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73. Jahrgang 


Donnerstag, 11. 


Januar 1934 


Ar. 8 + 


Lubbe hingerichtet 


Leipzig, 10. Januar. Die durch das 
Urteil des 4. Strafſenats des Reichs⸗ 
gerichts vom 23. Dezember 1933 gegen 
Marinus van der Lubbe aus Holland 
erkannte Todesſtrafe iſt, da der Herr 
Reichspräſident von feinem Begnadi⸗ 
gungsrecht keinen Gebrauch gemacht hat, 
heute morgen um 148 Uhr in einem Hofe 
des Landgerichtsgebäudes zu Leipzig 
mittels Fallbeil vollſtreckt worden. 


Berlin, 10. Januar. Zu der Hinrichtung 
des Reichstagsbrandſtifters Marinus van der 
Lubbe durch das Fallbeil erfahren wir von 
maßgebender Stelle der NSDAP, daß an ſich 
der wegen Hochverrats in Tateinheit mit vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung verurteilte van der 
Lubbe den Tod durch den Strang verwirkt 
hatte. Bei den maßgebenden Stellen der Par⸗ 
tei ſteht man jedoch auf dem Standpunkt, daß 
dieſe beſondere Strafart gemeinen Verbrechern, 
insbeſondere Landes⸗ und Volksverrätern, vor⸗ 
behalten iſt. Bei van der Lubbe handelte es 

trotz ſeiner gemeinen Tat immerhin um 
Ueberzeugungstäterſchaft. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt, daß es ſich bei der Auswahl 
der Todesart um keinerlei Strafmil⸗ 
derung gehandelt hat. 


Polens Antwort an danzig | 


Danzig, 10. Januar. Der Vertreter Polen 
übergab Are im Zuſammenhang mit Be tirg 
lich riau geführten Besprechungen bo 
ſchen dem Präſidenten des Danziger Senats und 
Vertretern der polniſchen Regierung zwei Er⸗ 
klärungen. 

eagen Pilſudſki erklärte, daß er die 
vom Präſidenten Dr. Rauſchning bezüglich 
des Verkehrs — Danzig und Polen aufge⸗ 
kellten Grundjäße für beſſere Formen des Ver 
hältniſſes zwiſchen Danzig und Polen für ges 

halte. Er hält es weiter für erwünſcht, 

daß eine ſtufenweiſe, verſtändnisvolle Beſeiti⸗ 

gung der beſtehenden Schwierigkeiten die Nor- 

Malifierung der Danzig⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
iehungen ermögliche. 

polniſche Außenminiſter Bed ließ Bor: 

über eine Bereinigung der bisherigen 

fülle in unmittelbaren Verhandlungen 

ohne Einreichung von Entſchließungsanträgen 

dei den Völkerbundsinſtanzen überreichen. Zu 

frei zu behandelnden Fragen gehören u. a. 

die Entwicklung der kulturellen und wirtſchaft⸗ 

ichen Intereſſen der polniſchen Bevölkerung in 

Danzig. 

Mit Aufnahme der Verhandlungen iſt ſofort 
nach Beendigung der am 15. Januar beginnen- 
den Tagung des Völterbundsrats zu rechnen. 


— — 


Antiſemitiſche Kundgebungen | 
Warſchau, 10. Januar. In der Nähe des Ko: 
ernikus⸗Denkmals es zu antiſemitiſchen 

— — gekommen, die jedoch einen un⸗ 
lutigen Verlauf nahmen. 


In Genf wird vertagt... 


man rechnet mit einer Derfchiebung der Sitzung des Abrüftungsbüros 


London, 10. Januar. 


Wie „Times“ erfahren, hat Senderſon noch keine 


Einladung zu der für den 22. Januar in Ausſicht genommenen Sitzung des Ab⸗ 


rüſtungsbüros ergehen laſſen. Es ſei 
* Wochen aufgeſchoben wird da die 


möglich, daß die Sitzung um eine oder 
deutſch⸗franzöſiſche Ausſprache und andere 


eſprechungen noch immer im Gange ſeien. 


Demnach müſſe als zweifelhaft gelten, ob eine 
Sitzung des Büros irgendwelchen Wert habe, 
bevor eine endgültige Grundlage für eine 
Verſtändigung gefunden worden ſei. Times 
wollen willen, daß die letzte franzöſiſche Denk⸗ 
ſchrift in London als ein großer Fort⸗ 
ſchritt gilt, jedoch ſei die Haltung der 
deutſchen Regierung gegenüber der Denkſchrift 
noch nicht bekannt. Einen weiteren Grund 
für den Aufſchub gebe der Umſtand, daß No r⸗ 
man Davis dringend wünſche, an der Büro⸗ 
ſitzung teilzunehmen, aber Schwierigkeiten habe, 
rechtzeitig zur Stelle zu ſein. „Morningpoſt“ 
zufolge fährt Macdonald am Freitag nach 
Sandringham, um den König über die derzei⸗ 
tige Haltung ſeines Kabinetts in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage zu unterrichten. Auch der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
ſchreibt, in britiſchen Kreijen jet man der Mel 
nung, daß der Zuſammentritt des Abrüſtungs⸗ 
büros zu dem vorgeſehenem Termin, dem 21. 
Januar, zwecklos wäre und daß der 29. Januar 
das früheſte Datum wäre, an dem der Zuſam⸗ 
mentritt in Frage kommen ſollte. 

Den Londoner Blättern zufolge werden heute 
nachmittag die in London anweſenden Mitglie⸗ 
der des Abrüſtungsausſchuſſes des Kabinetts 
zu einer beſonderen Sitzung zuſammentreten. 


Norman Davis 
Ende Januar in Europa erwartet 


Paris, 10. Januar. Der „Matin“ kündigt 
für Ende des Monats den Beſuch Norman Davis 
an. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß der auf 


21. Januar anberaumte Zuſammentritt des 
Büros der Abrüſtungskonferenz um 
einige Tage verſchoben werde, um Norman 
Davis die Teilnahme an den Abrüſtungsver⸗ 
handlungen zu ermöglichen. 


Muſſolinis Wille 


Ein Beſuch des franzöſiſchen 
Botjchafters bei Muſſolini 


Paris, 10. Januar. Am Dienstag hat Muſſo⸗ 
lini den franzöſiſchen Botſchafter empfangen, 
um ihn über ſeine Ausſprache mit Sir John 
Simon zu unterrichten. 


Uèueber dieje Unterredung weiß der Vertreter 


Pie „Matin“ in Rom zu melden, daß der 
e erneut den Wunſch ſeiner Regierung be⸗ 
tönt habe, möglichſt ſchnell zu einem, wenn 
auch beſcheidenen Abrüftungsablommen 
auf einer für alle Länder annehmbaren Grund⸗ 
lage zu gelangen. England halte an der all⸗ 
gemeinen fortſchreitenden kontrollierten Ab⸗ 
rüſtung auf der Grundlage des Macdonald⸗ 
planes feſt. Italien trete für die allgemeine 
Beibehaltung der Rüſtungen auf ihren gegen- 
wärtigen Stand und die praktiſche Anwendung 
der militäriſchen Gleichberechtigung für 
Deutſchland ein. Die engliſche Auffaſſung 
habe ſich alſo in Rom nicht durchſetzen 
können. Der Völkerbundsreformplan 
trete gegenwärtig etwas in den Hintergrund. 
Wahrſcheinlich werde Italien keine entſpre⸗ 
chenden Vorſchläge machen. 


Schwierigkeiten um Dollſuß 


vertrauliche Zufammenkunft der 


Wien, 10. Januar. Unter dem Vorſitz 
Starhembergs traten am Dienstag ſämtliche 
Bundesführer der Heimwehr zu vertrau⸗ 
lichen Beſprechungen zuſammen, denen 
man weitgehende politiſche Bedeutung beimißt. 
In der Beſprechung ſoll, wie verlautet, über 
die grundſätzliche Haltung der Heimwehrführer 
zu dem verſchärften Kampf der Regierung 
gegen die Nationalſozialiſten beraten 
werden. Im Verlauf der Tagung kam es 
u. a. auch zu einer längeren 


Das Saargebiet iſt deutſches Land 
Franzöſiſche Stimme der vernunft zur Saarfrage 


i Berlin, 10. Januar. Während die „große“ 
ranzöſiſche Preſſe ſich von intereffierten Per- 
onen, mehr noch von Emigranten zu einer 
ampagne gegen die Rückgabe des Saargebiets 
eſtimmen läßt, die eine gewiſſe Auslands⸗ 
Prefje dann übernimmt, mehren fih täglich die 
timmen vernünftiger Franzoſen, die ſich der 
jahr dieſes Treibens wohl bewußt find. Es 
en ſich dabei keineswegs um Pazifiſten 
; Pe um elſäſſiſche Autonomiſten, ſondern um 
prozentige Franzoſen und Frontkämpfer. 
Pr uns liegt ein Leitartikel der Wochenzeit⸗ 
— tijt Le Cri de Lyon“, in dem der Her- 
usgeber R. Meunier unter der bezeichnen⸗ 
en Ueberſchrift „Le point noir“ mit bemer⸗ 
ha Swerter Offenheit die wirkliche Lage 
8 der Saar behandelt. Wir müſſen es dieſem 
. Franzoſen hoch anrechnen, wenn 
$ B. wörtlich jagt: } 


„Das Saargebiet ijt unbeſtreitbar deutſches 
Land: feine Bewohner find immer noch 
Deutſche. 


Nachdem unſere Literatur ſeit Jahrhunderten 
die Treue der Elſäſſer für Frankreich gerühmt 
hat, müſſen wir vor der Vaterlandsliebe der 
Saarländer die gleiche Achtung haben. Fünf⸗ 
zehn Jahre Fremdherrſchaft haben dieſe Liebe 
nur immer ſtärker gemacht. Vielleicht wird 
man uns darum für ſchlechte Franzoſen hal⸗ 
ten, aber wir können keine Sache fördern, die 
ein großer Fehler zu werden droht. Wir alten 
Frontkämpfer dürfen wohl noch den 
Mund aufmachen, damit hier nicht ein 
unüberſteigbares Hindernis für die deutſch⸗ 
franzöſiſche Verſtändigung aufgerichtet wird, 


das nur dem engliſchen Geſchäftspatriotis⸗ 
mus dient.“ 


öſterreichiſchen Heimwehrführer 


Unterredung zwiſchen Bundeskanzler 
Dr. Dollfuß und Starhemberg. 

Bekannt iſt, daß ſeit langem innerhalb der 
Heimwehr verjhiedenartige Strö⸗ 
mungen herrſchen und in den grundſätzlichen 
politiſchen Fragen vielfach weitgehende Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten beſtehen. Bezeichnend 
hierfür iſt die Erklärung des ſtellvertretenden 
Landesführers von Niederöſterteich, daß die 
„Vaterländiſche Front“ immer häufiger gegen 
alle Grundforderungen einer faſchiſtiſchen Er⸗ 
neuerung verſtoße und heute 

nichts anderes jei als eine Maske für die 

abſterbende christlich ⸗ſoziale Partei. 

Die „Vaterländiſche Front“ ſei nur eine Front 
der Parteipolitiker aus Angſt vor den Natio⸗ 
nalſozialiſten. Es werde jedoch nicht mehr ge⸗ 
lingen, den demokratiſchen und liberalen Kurs 
in Oeſterreich unter irgendeinem Namen zu 
retten. Die Einheitsfront aller jungen 
nationalen, faſchiſtiſchen Kräfte in Oeſterreich 
wachſe. In dieſem Kampfe gebe es kein Kom⸗ 
promiß innerhalb der Heimwehren. 


Franzöſiſche Notverordnung 
macht polniſche Arbeiter brotlos 


Warſchau, 10. Januar. Die polniſche Preſſe 
bringt in alarmierender Form die Meldung, 
daß das franzöſiſche Arbeitsminiſterium ſechs 
Notverordnungen erlaſſen hat, durch die die 


Arbeit von Ausländern eingeſchränkt wird. 


Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß die 
betreffenden Maßnahmen bezüglich der Bau⸗ 
induſtrie eine beſtimmte Anzahl polniſcher Ar⸗ 
beiter treffen. Ob nicht auch Grubenarbeiter 
darunter ſein werden? E 


- Gudetendeutihe Tragödie 
in Zahlen 
Von Dr. Karl Viererbl 


Das Statiſtiſche Staatsamt in Prag hat 
kürzlich eine Statiſtik der Todesurſachen in 
der Tſchechoſlowakei im Jahre 1932 
veröffentlicht, die wegen der ſtarken Zu⸗ 
nahme der Selbstmorde in den ſudetendeut⸗ 
ſchen Induſtriegebieten blitzartig die Ver⸗ 

ältniſſe in dieſem öſterreichiſchen a e 
taate beleuchtet. Gegenüber 1931 haben ſich 
ie Selbſtmorde im geſamten Staats⸗ 
ebiete verdoppelt, in den ſudeten⸗ 
B Gegenden aber verdrei⸗ 
und vervierfacht! 


Während der Staatsdurchſchnitt 3,0 Selbſt⸗ 
mörder auf 10 Bewohner verzeichnet, 
betrug dieſe Zahl in den ſudetendeutſchen 
Bezirken Zwickau 11,6, alſo rund das 
Vierfache, in den übrigen ſudetendeut⸗ 
ſchen Bezirken lagen ſie zwiſchen 6,0 und 9,7. 
Aehnlich wie in Deutſchböhmen liegen die 
Verhältniſſe in Mähren und Schleſien. Auch 
hier halten die deutſchen Bezirke die Spitze. 
Im Bezirk Auſcha waren von 287 ver⸗ 
ſtorbenen Perſonen im Jahre 1932 mehr als 
ein Siebentel Selbſtmörder, dabei handelt 
es ſich hier um einen vorwiegend ländlichen, 
fruchtbaren Bezirk. In den Induſtriebezir⸗ 
ken area und Haida wurde in jedem 14., 
im irke Reichenberg in jedem 15. Todes- 
falle löſtmord feſtgeſtellt. Rund 1500 
Sudetendeutſche haben im Jahre 1932 den 
Freitod geſucht, davon 1200 in Deutſchböh⸗ 
men. ährend in Böhmen die Deutſchen 
31 v. H. der Bevölkerung ausmachen, be: 
trug ihr Anteil an der Selbſtmörderzahl 44 
v. 5, alſo faſt die Hälfte. 

Dieſe Todesliſte iſt ein Schandblatt 
im Buche „Verſailles“. Die wirtſchaftliche 
und ſoziale Not in den ſudetendeutſchen Ge⸗ 
bieten, die ihren Anfang in den Pariſer 
Vororten Verſailles und St. Germain ge⸗ 
nommen hat, hat 20 000 Menſchen in den 
Tod getrieben, der ſie von Hunger und 
Elend befreien ſollte. In dieſem Totenheere 
ſchreiten Tauſende kleiner Penſtonäre und 

itwen, die ihre erſparten Gulden als 
Kriegsanleihe auf den Altar des Vaterlan⸗ 
des gelegt haben und damit auch ein Opfer 
in großer Zeit bringen wollten, das die 
Nachfo geſtaaten des Habsburgerreiches nicht 
anerkannten. Die Kriegsanleihe 
galt ohne einen Heller Entſchä⸗ 
digung für verfallen, der neue 
Staat beſtrafte hart den Patriotismus für 
ſeinen Vorgänger. Der Freitod war der 
letzte Schritt der verzweifelten kleinen und 
alten Leute. Ihnen folgten Tauſende 
von Offizieren der alten Armee und 
Beamten des verſunkenen Reiches, denen der 
tſchechiſche Staat ein Ruhegehalt verweigert 

t und die im neuen Staate keine Anſtel⸗ 
ung finden konnten, zum Auswandern aber 
u arm und zu alt waren. Und weiter folgen 
Fabrikanten und Gewerbetreibende, 
die der Zuſammenbruch ihrer alten Unter⸗ 
nehmen verzweifeln ließ, Bauern, die den 
Verluſt ihres Erbhofes und ihrer Väter 

lle nicht überdauern, Arbeiter und An- 
geſtellte, die ihre Familien nicht länger hun⸗ 
gern ſehen konnten und deshalb mit ihnen 
von der Welt ſchieden, die ſie nicht mehr er⸗ 
nährte, kurz ehrliche, brave, deutſche Men⸗ 
ſchen, die durch den neuen Kurs im neuen 
Staat unverſchuldet Schiffbruch litten und 
denen die Kräfte verſagten, ſich zu retten. 

„Selbſtmord“ — führt die nüchterne Sta⸗ 
tiſtik tatſachengemäß als Urſache des Todes 
von 20 Menſchen an. Und doch, ſie find 
sorge: worden, graufam und unbarm⸗ 

erzig hingemordet worden! Dieſer gen! 
der Selbſtmörder kommt in der großen Tra⸗ 
gödie des ſudetendeutſchen Volksſtammes die 
erſchütterndſte Rolle zu, ſie klagt aber auch 
in ihrer kalten Nacktheit ein Syſtem an, das 
ſich der Welt im ſchillernden Mantel demo⸗ 
kratiſcher Humanität zeigt, mit dem es 
aber im eigenen Staate die Todesopfer feiz 
nes wahren Geiſtes zu bedecken ſucht. 

Aber nicht minder ſprechend und ankla⸗ 
gend ſind die folgenden Zahlen, die im ur⸗ 
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ſächlichen Zuſammenhange mit der Zahl der 
Selbſtmorde ſtehen. 

Nach einem jetzt veröffentlichten Bericht 
des ſich in Liquidation befindlichen Boden⸗ 
amtes, das die ſogenannte „Bodenreform“ 
im Staate durchzuführen und zu überwachen 
hatte, wurden etwa allein 358 000 Hektar 
deutſcher landwirtſchaftlicher Fläche und etwa 
350 000 Hektar deutſchen Waldbodens ent⸗ 
eignet. Damit ſind rund 700 000 Hektar 
deutſchen Bodens in tſchechiſche Hände über⸗ 
gegangen, nach einer Berechnung des deut⸗ 
ſchen Statiſtikers Dr. Oberſchall rund ein 
Viertel des geſamten Bodens des ſudeten⸗ 
deutſchen Sprachgebiets, den er mit 2 533 528 
Hektar berechnet hat. Damit iſt ein Vier⸗ 
tel eines Gebietes dem deutſchen 
Volksbeſitzſtandverlorengegan⸗ 
gen, das faſt doppelt ſo groß iſt wie die 
Provinz Sachſen und nur um ein geringes 
kleiner als Belgien. Von 2071 aus ent⸗ 
eignetem Grund gebildeten Reſt- und Sied⸗ 
lungsgütern erhielten die Deutſchen nicht 
einmal 50, mithin weniger als 5 v. H. Der 
Boden raub hat Tauſende von Exiſtenzen 
verſchüttet. 

Zu dieſen Bodenverluſten kommt ey: der 
Zuſammenbruch der ſudeten⸗ 
deutſchen Landwirtſchaft. Von 
139383 ſelbſtändigen Betrieben find feit 
1918 rund 14000 unter den Hammer ge- 
tommen. Und wenn mit Ende 1933 die 
Verſchuldung der geſamten tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Landwirtſchaft mit 25 Milliarden Kro⸗ 
nen, das ſind 3,125 Milliarden Mark, er⸗ 
rechnet wurde, dann entfallen auf die ſu⸗ 
detendeutſche Landwirtſchaft rd. 
10 Milliarden Kronen, da ſie in keiner Weiſe 
ſtaatlich ſubventioniert wurde und nur mit 
Bankkapital arbeiten * in deſſen Zins⸗ 
Tnechtſchaft fie geraten iſt. Die Behr ag 
kann die vernichteten Exiſtenzen nicht au 
nehmen, welche die Bodenreform auf dem 
Gewiſſen hat und die der Beamtenabbau zur 
Folge hatte. 

75 v. H. aller Offiziere der alten 
Iſterreichiſch-ungariſchen Armee waren Deut- 
ſche und von dieſen e faſt 60 v. H. 
Sudetendeutſche. Für fie hatte die 
tſchechiſche Armee keine Verwendung, der 
Staat keine Penſion. Daraus erklärt ſich, 
daß gerade N des Offizierſtandes 
einen großen Anteil der Selbſtmörder ſtel⸗ 
len. Und jo ähnlich liegen die Dinge bei 
den Staats beamten. 

Die Folge dieſer Boden- und Beamten: 
politik war eine allgemeine Verprole⸗ 
tarijierung des Sudetendeutſch⸗ 
tums, die a dadurch beſchleunigt wurde, 
daß die entlaſſenen Staatsbeamten in der 
Induſtrie ein Fortkommen finden wollten 
und hier die Löhne und Gehälter drückten. 
Nun iſt aber die Induſtrie ebenfalls der 
tſchechiſchen Politik zum Opfer gefallen. Als 
im Jahre 1929 unter ſtaatlichem Druck der 
Zuſammenſchluß des deutſchen und tihei- 
ſchen Induſtriellenverbandes erfolgte, wur⸗ 
den in das Kollegium der vereinigten Ver⸗ 
bände 22 deutſche und 30 tſchechiſche Mit⸗ 
glieder gewählt. Nach amtlichen Erhebun⸗ 
gen ſoll nämlich der deutſche Anteil an der 
tſchechoſlowakiſchen Induſtrie 42 v. H. und 
der tſchechiſche 58 v. H. betragen. Stimmen 
dieſe amtlichen Ziffern, dann iſt der Zu⸗ 
ſammenbruch der ſudetendeutſchen Wirt- 
ſchaft, die bis 1918 an den Unternehmen 
im gleichen Gebiete einen Anteie von rund 
80 v. H. hatte, kataſtrophal. Die unge: 
heuere Arbeitsloſigkeit im ſudetendeutſchen 
Gebiete läßt die amtlichen Angaben richtig 
erſcheinen. Danach ſind 12 v. H. der 
ſudetendeutſchen e 
gen Bevölkerung und nur 4 v. H. 
der tſchechiſchen Bevölkerung 
arbeitslos. Kein Wunder! Die deut⸗ 
ſchen Unternehmen und Fabriken wurden 
reihenweiſe ſtillgelegt, während die tſchechi⸗ 
ſchen mit ſtaatlichen Geldern ſubventioniert 
und durch ſtaatliche Aufträge und Lieferun⸗ 
gen geſtützt wurden. 

So wirkt ſich der ſeit 15 Jahren ſyſtema⸗ 
tiſch betriebene tſchechiſche Vernich⸗ 
tungsfeldzug gegen das Sude⸗ 
tendeutſchtum aus, der jeinen ſicht⸗ 
baren Ausdruck in den reihenweiſe ſtill⸗ 
gelegten ste und dem Millionenheer der 
Arbeitsloſen und in den hohen Selbſtmord⸗ 
zahlen findet. Es vollzieht ſich an den Su⸗ 
detendeutſchen die Tragik eines Volkes ohne 
Raum; von der Scholle vertrieben, von den 
Arbeitsplätzen ausgeſperrt, ſind ſie Fremde 
im eigenen Hauſe geworden, das ſie in jahr⸗ 
hundertlanger friedlicher Kulturarbeit auf⸗ 
gerichtet haben. 


Kommiſſariſcher Leiter 
der Stadt Warſchau 


Werſchan, 10. Januar. Wie 9 PR 
der MWilnaer Wojewode Ja ſzezokt 
gierungskommiſſar der Sta $ Ware 


ſchau ernannt werden. 


Helium in Ungarn? 


Bubapeſt, 10. Januar. Nach einer Blätter⸗ 
meldung aus Debreczin find in der Um- 
gebung der Stadt Erdgasſtellen entdeckt worden, 
die anfehnliche Mengen von Helium ergeben 
haben ſollen. Helium wurde bisher nur in Ame⸗ 
rita gefunden. Wegen jeiner Exploſtonsſicherheit 

wird es vorzugsweiſe als Füllgas für Luftſchiffe 
verwandt. 


Eröffnung des franzöſiſchen Parlaments 


Erregte Stimmung in den Wandelgängen — Sraktionsfigungen — 
Fuſammenſtöße der „Action Frangaiſe“ mit der Polizei 


Paris, 10. Januar. Geſtern begann das 
parlamentariſche Jahr beider Kammern. Die 
Eröffnung der Kammern fand in einer Atmo⸗ 
ſphäre ſtarker Erregung ſtatt. Die 
„Action Frangaiſe“ veröffentlichte einen 
Aufruf, in dem zu Demonſtrationen 
gegen die Regierung aufgerufen wurde. 
Aus dem Grunde war das Parlamentsgebäude 
durch Abteilungen der Bürgergarde und der 
Polizei umſtellt, die niemand hindurchließen, 
der ſich nicht entſprechend ausweiſen konnte. 
Die Sitzung der Kammer wurde mit dem iib- 
lichen Zeremoniell um 15 Uhr durch den älte⸗ 
ſten Deputierten Groſſeau eröffnet, der der 
Opfer der Bahnkataſtrophe und der verſtorbenen 
Deputierten gedachte. Sodann wurde das 
Präſidium gewählt, 
derum Bouiſſon wurde. 
Sitzung fand im Senat ſtatt. 

In den Wandelgängen der beiden Kammern 
herrſchte große Belebung. Viele Fraktionen 
hielten Sitzungen ab, u. a. die der Radi⸗ 
kalen unter dem Vorſitz Herriots. Auf 
dieſer Sitzung wurde nach einer ſtürmiſchen 
Diskuſſion Chautemps die einſtimmige Zu⸗ 
ſtimmung für die energiſche Aktion zur 
Aufklärung des Finanzſkandals ausgeſprochen. 
Es wurde weiterhin beſchloſſen, der Regierung 
das Vertrauensvotum auszuſprechen. 


Eine analoge 


deſſen Vorſitzender wie⸗ 


| 


Die Neo⸗Sozialiſten beauftragten in 
ihrer Sitzung den Abgeordneten Deat, in 
Sachen des Finanzſkandals zu interpellieren. 


Von den Anhängern der „Action Fran⸗ 
caife“ wurde vor der Deputiertenkammer 
eine Manifeſtation veranſtaltet. Einige 
größere Gruppen der Manifeſtanten verſuchten 
gegen 18 Uhr, auf die Boulevards von St. 
Germain zu gelangen. Die Polizei trieb ſie 
zurück. Die Manifeſtanten verſuchten jedoch 
durchzubrechen und warfen mit Petarden. Es 
gelang der Polizei, ſie auseinanderzutreiben, 
ſie ſammelten ſich jedoch wieder und legten 
zahlreiche Petarden auf die Straßenbahn⸗ 
ſchienen, die Exploſionen verurſachten. Zum 
Schluß gelang es der Republikaniſchen Garde, 
die Menge zu zerſtreuen. Die Zahl der Ver⸗ 
hafteten beträgt 250. Gegen 12 Uhr war die 
Ruhe wiederhergeſtellt. 


Bei dieſen Zuſammenſtößen ſind mehrere 
Poliziſten leicht verletzt worden. Von den feft- 
genommenen Demonſtranten ſind nur zwei in 
Haft behalten worden. Es handelt ſich um 
einen royaliſtiſchen Studenten, der 
ſich wegen verbotenen Wafſentragens zu ver⸗ 
antworten haben wird, und um einen anſchei⸗ 
nend ausländiſchen jungen Mann, der wegen 
Landſtreicherei zurückgehalten wurde. 


Nach dem Selbſtmord Stauiskys 


Seit 5 Jahren lief gegen den Betrüger ein prozeß ~ Ein Komplize 
droht auch mit Selbſtmord 


Paris, 10. Januar. Die Nachricht vom Tode 
Staviſtys bildet das Tagesgeſpräch in Chamo- 
nix. In der Villa, in der Staviſky fiğ das 
Leben nahm, wurde ein verſchloſſener Umſchlag 
mit der Aufſchrift gefunden „Meiner geliebten 
Frau zu überreichen“. Man nimmt an, daß 
dieſer Umſchlag das Teſtament des Betrügers 
enthält. Der Briefumſchlag wurde zu den 
Akten gegeben. 

Der Generalſtaatsan walt hat am 
Montag eine eingehende Unterſuchung darüber 
angeſtellt, wie es vorkommen konnte, daß der 
Prozeß, der gegen Staviſky jeit fünf Jahren 
vor der 13. Pariſer Strafkammer anhängig iſt, 


nicht weniger als 19 Mal zur Verhand⸗ 
lung anberaumt und ebenſo oft wieder 
auf ſpäter verſchoben 

worden iſt. In dieſen fünf Jahren ſtanden 
vier verſchiedene Präſidenten der 13. Straf⸗ 
klammer vor. Zwei von ihnen find inzwiſchen 
geſtorben. Fünf Staatsanwälte hatten den 
Fall nacheinander in ihren Händen. Als die 
Angelegenheit im Juni des vergangenen Jah⸗ 
res zum letzten Male zur Verhandlung anbe- 
raumt war, erſchienen weder der Angeklagte 
noch die Privatkläger noch die Zeugen. Die 
Rechtsanwälte Staviſkys legten ein ärztliches 
Gutachten vor, wonach Staviſty leicht 
geiſtesgeſtört ſein ſollte. 

Die nächſte Verhandlung in dieſem ver: 
ſchleppten Prozeß gegen Staviſky war auf den 
26. Januar dieſes Jahres angeſetzt worden. 
Als Anwalt Staviſkys wäre dann der radikale 
Abgeordnete Heſſe vor Gericht erſchienen. Da 
Abgeordneter Heſſe Vizepräſident der Kammer 


Das Mutterland der Reformation 
und die evangeliſchen Ukrainer 


Im Millionenvolk der Ukrainer, namentlich 
in Oſtgalizien, aber auch in Wol⸗ 
hynien, iſt betanutlich ſeit mehreren Jahren 
eine evangeliſche Bewegung in ſtetigem Wach⸗ 
ſen. Trotz aller Schwierigkeiten kirchlicher und 
politiſcher Art, trotz aller finanziellen Nöte 
des armen ukrainiſchen Volkes haben ſich zahi- 
reiche Gemeinden zuſammengeſchloſſen, und 
mehrere Bethäuſer ſind gebaut worden. Aber 
das in den Anfängen ſtehende Werk iſt auf die 
Hilfe auswärtiger Glaubensbrüder angewie⸗ 
ſen. Nachdem deutſche evangeliſche Kreiſe in 
Polen und in Deutſchland ſich ſchon ſeit lan⸗ 
gem für dieſe reformatoriſche Bewegung im 
Oſten Europas einſetzen, hat nun auch die offi⸗ 
zielle Leitung der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche einen Aufruf zur Förderung dieſes 
wichtigen Glaubenswerkes erlaſſen. In dieſem 
Aufruf heißt es: „Es muß ſich jetzt erweiſen, 
ob die Kirche der Reformation das Wort Got⸗ 
tes nicht nur hat, ſondern auch tut. 

Für die Reformation des Oſtens ijt eine 

Entſcheidungsſtunde angebrochen, 

in der das Mutterland der Reformation nicht 
tatenlos beiſeite ſtehen darf, ſondern an das 
gottgewollte Werk der Verkündigung des 
Evangeliums mit Hand anlegen muß. Alle 
Glieder unſerer Kirche werden hierdurch auf⸗ 
gerufen, für die vor den Toren des bolſche⸗ 
wiſtiſchen Rußlands kämpfende evangeliſche 
Kirche des ukrainiſchen Volkes Fürbitte zu 
tun und Opfer zu bringen.“ 
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iſt und am geſtrigen Dienstag bei Wiederzu— 
ſammentritt des Parlaments das Präſidium 
neu gewählt werden muß, nimmt man an, daß 
jih der Abgeordnete Heſſe unter dieſen Um- 
ſtänden nicht wieder um den Poſten eines 
Vizepräſidenten der Kammer bewerben wird. 

Die Ehefrau Staviſkys iſt am Mon⸗ 
tag abend in polizeilicher Begleitung nach 
Chamonix abgereiſt. 


Der in den Staviſky⸗Slandal verwickelte 
Direktor des Pariſer Operettentheaters 
„Empire“, Hayotte, gegen den Haftbefehl 


erlaſſen worden iſt, ſoll, wie „Journal“ be⸗ 
richtet, einem Freunde erklärt haben, auch er 
wolle ſeinem Leben ein Ende machen. Der 
Selbſtmord Staviſkys habe ihn völlig nieder⸗ 


geſchlagen und unfähig gemacht, den Kampf 
fortzuſetzen. 
Hayotte iſt ſeit Dienstag mittag ſpurlos 


verſchwunden. 
„Echo de Paris“ berichtet aus Madrid, 
daß Staviſty im Juli 1932 
auch in Spanien einen großangelegten 
Schwindel 


fortführen wollte. Mit Hilfe einflußreicher 
Perſönlichteiten habe er in Madrid die Grün⸗ 
dung einer landwirtſchaftlichen Kreditbank mit 
einem Kapital von 500 Millionen geplant. 
Sein eigener Anteil habe 50 Millionen betra⸗ 
gen ſollen. Die Verträge ſeien bereits fertig⸗ 
geſtellt geweſen, als ein Mitglied des Verwal⸗ 
tungsrats, durch eine Aeußerung Staviſkys 
mißtrauiſch gemacht, die ſofortige Anzahlung 
ſeines Anteils gefordert habe. Stavpiſty fei 
darauf auf Nimmerwiederſehen verſchwunden. 
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Soweit die jungen ukrainiſchen Gemeinden 
in Oſtgalizien dem lutheriſchen Bekenntnis an⸗ 
gehören, haben ſie ſich unter der Leitung von 
Superintendent D. Zödler in Stanislau 
ſtehenden evangeliſchen Kirche A. u. H. B. anz 
geſchloſſen. In dieſen Gemeinden iſt auch der 
Luthertag mit beſonderer Dankbarkeit 
gefeiert worden. Einige reformierte Gemein⸗ 
den haben ſich dagegen mit der polniſchen 
reformierten Kirche in Warſchau vereinigt, um 
deſto ſchneller die Legaliſierung zu erreichen. 


Beſonders wichtig und notwendig iſt jetzt 
neben dem Bau von Bethäuſern und Kirchen 
die Gewinnung und Ausbildung von Predi⸗ 
gern und der Ausbau der Schriften⸗ 
miſſion. Bibel, Geſangbuch und Agende 
liegen bereits in ukrainiſcher Sprache vor, 
aber noch muß weit mehr religiöſes und thes- 
logiſches Schrifttum geſchaffen werden. Wie 
dieſe Beſtrebungen auch auf die Gegenſeite 
nicht ohne Einfluß bleiben, beweiſt z. B. die 
Tatſache, daß die griechiſch⸗katholiſche Kirche in 
Lemberg ſoeben eine neue Bibelüberſetzung in 
modernem Akrainiſch hat erſcheinen laſſen, 
nachdem bisher nur die altſlawiſche Sprache 
als Sprache des Gottesdienſtes und der Hei⸗ 
ligen Bücher Geltung hatte. pz. 
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Die 14 Todesurteile in Kabul 


Kabul, 10. Januar. In Anweſenheit des 
Kriegsminiſters ſind heute die be, 4 Mord⸗ 
auſchlages gegen Nadir Schah zum Tode verur: 
teilten 14 Perſonen hingerichtet worden. Unter 
den Hingerichteten befinden dis der Vater, der 
Feile und einige Freunde des Mörders Abdul 


Beginn der Sejmarbeiten 


Die Elite der Ordenskräger 


Warſchau, 10. Januar. Am Donnerstag 
ſollen die Sejmarbeiten wieder aufgenommen 
werden. Die Tagesordnung der erſten Sitzung 
tann freilich nur die erſte Leſung von 
Entwürfen umfaſſen, die von der Regie⸗ 


rung eingebracht worden ſind. Zweifellos 
werden aber auch Dringlichkeits⸗ 
anträge einzelner Parteien zur Sprache 
kommen. 

Der Vorſitzende der Auslandskommiſſion, 
Fürſt Radziwin, hat für Donnerstag eine 
Kommiſſionsſitzung anberaumt, auf deren 


Tagsordnung allerdings 
von Referaten ſteht. 

Was den Entwurf des Regierungsblocks 
über die Zuerkennung des Wahlrechts an 
die Ritter des Ordens „Virtuti Militari“ und 
des Unabhängigkeitstreuzes betrifft, ſo ſpricht 
man davon, daß innerhalb der Sanierung der 
Plan erwogen werde, dieſe Elite durch die 
Schaffung eines beſonderen Abzeichens füg 
foziale Verdienſte zu erweitern. 


die kleine Entente 


Beneſch eröffnet ihren Wirtſchaftsral 


Prag, 10. Januar. Auf der Prager Burz 
wurde am Dienstag die erſte Vollfigung 
des Wirtſchaftsrates der Kleinen 
Entente von Außenminiſter Dr. Beneſch er⸗ 
öffnet. In ſeiner Anſprache betonte Beneſch, 
der Wunſch der Kleinen Entente beſtehe darin, 
daß die ihr angeſchloſſenen Staaten künftig 
Herren ihres Schickſals ſeien und nicht 
zulaſſen wollen, daß die übrigen Staaten, die 
größer und mächtiger findeals fie, um fie feil⸗ 
ſchen. Da es nicht möglich geweſen ſei, der 
Kleinen Entente auf politiſchem Gebiet beizu⸗ 
kommen, ſeien Verſuche unternommen worden, 
ſie auf wirtſchaftlichem Gebiet zu treffen. 
Wenn es uns morgen gelingt, erklärte Dr. 
Beneſch, aus der Kleinen Entente einen 
wirtſchaftlichen Organismus zu machen, dann 
werden ſie über uns herfallen, um uns die 
Verwirklichung deſſen vorzuwerfen, was ſie 
ſelbſt als unmöglich, wenn nicht gar als lächer⸗ 
lich erklärten. 

Die Sitzung des ſtändigen Rats der Kleinen 
Entente vom 1. Juni 1933 hat einen konkreten 
Plan der Zuſammenarbeit aufgeſtellt, 
und unſere heutige Verſammlung hat den 
Zweck, der internationalen öffentlichen Mei⸗ 
nung zu zeigen, daß unſere Bemühungen nicht 
vergeblich waren und daß ſchließlich = Weg 
zur definitiven Bildung eines neuen inter» 
nationalen Wirtſchaftsorganismus in Mittels 
europa gefunden wurde, der natürlich auch 
ſegensreiche Wirkungen auf die Nachbarn 
unſerer Staaten haben wird. 


Rieſenprozeß 
gegen bulgariſche Kommuniſten 


Sofia, 10. Januar. Vor dem Militärgericht 
der Hafenſtadt Varna begann ein auſſehen⸗ 


nur die Zuteilung 


erregenden Kommuniſtenprozez. Auf 
Anklagebank ſitzen ein Offiziersaſpirant, ein 
Deckoffizier, 20 Marineunteroffigiere, 15 Ges 


freite, 20 Matroſen und 12 Zivilperſonen, die 
ſich wegen Bildung von kommuniſtiſchen Zellen 
in der in Varna ſtationierten Marineabteilung 
ſowie wegen allgemeiner Verſchwörertätigkeit 
gegen die Staatsordnung zu verantworten 
aben 

Tien mitgeteilt wird, haben einige Ange 
klagte durch die Funkſtation eines bulgariſchen 
Schiffes in ſtändiger Verbindung mit Odeſſa 
geſtanden. Auf Grund des Geſetzes zum Schutz 
des Staates hat der Staatsanwalt gegen zwan⸗ 
zig Angeklagte die Todesſtrafe beantragt. 


Wie kommen wir aus der Krije? 


Die Frage, ob die Kartellpolitik oder die 
öffentlichen Laſten zur Vertiefung der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe beitragen, ſucht die Lodzer „Prawda“ 
folgendermaßen zu beantworten: 


„Der Verſuch einer eie Keel der Preis- 
ſchere durch e he 2 je der 
Induſtrie hat bisher keinen Erfol aſt 
in jedem Falle wurde dabei die ko * e 
tert. Die Ausrichtung der Front auf die 
Landwirtſchaft iſt eine güte Parole und 
wohl das ingia vernünftige von ng Dision 
nus been zur Bekämpfung der Kriſe. Es g g 
nut darum, wie ſie zu verſtehen iſt. Wenn 
eine Politik der Anpaſſung der Produktions- 
koſten in der Induſtrie an die Produktionskoſten 
in der Landwirtſchaft durch einen Abbau 
der Sozial⸗ und Steuerlaſten und 
durch e in der er ri 
ebung bedeuten foll, dann wird man au 
Wege zweifellos nach einiger Zeit us aten 
Ergebniſſen kommen. Bei ſolcher Polit . a 
feine Kartelle die Banenebnde der Induſtrie⸗ 
preiſe aufhalten können, denn die ſtumme 
Sprache der untätig ſtehenden Maſchinen und 
Sabrifeinrihtungen iſt 1 als alle Kartell 
verträge. Sollte aber eine Politik der Ind u⸗ 
babe ſenkung bei gleichzeitiger Auf⸗ 
rechterhaltung der dee enden öf gi Laſten 
ſozialen Abgaben gemeint ſein, dann wird 
ein weiteres Anwachſen der Ar eitsloſt eit die 
1 ſein. Dieſer Proze hätte nur die eine 
lusſicht: den völligen Ruin der Volkswirt⸗ 
are Bei uns ſcheint man die Rolle der hoch⸗ 
pe raubten öffentliechn Budgets bei der Ent- 
altung der Wirtſchaftskriſe zu verkennen, 
rend man die Urſache des Uebels im „Wider 
a des or eera ost Kapitals, 
eht, mit dem un Bebing gekämpft werden muß. 
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Donnerstag, 
11. Januar 1934 


Am 


Wenn der Berg 


ffn 1) 


zu Bruch geht... 


Die größten Gruben- Kataſtrophen des Jahrhunderts 


im böhmischen Braunkohlen⸗Nevier der harten 

en Menge ihre unerbittliche Botſchaft künden, 
tritt — wie immer bei joigen Kataſtrophen — 
die Frage in den Vordergrund, warum tro 
es gewaltigen N der Bergbautechni 
noch immer kein Ende in der Kette der 
Grubenunglücke eingetreten iſt. 


Schon der Beginn dieſes 

brachte die bisher größte Kataſtrophe, die in 
ihren entſetzlichen Ausmaßen bisher 5% 
weiſe noch nicht übertroffen worden iſt. on 
den 1800 Arbeitern, die am 10. März 1906 in 
die Schächte der nordfranzöſiſchen 
Kohlengruben von Courrieres eins 
fuhren, hatten mehr als 1200 das Tageslicht 
m letzten Male mit dem alten „Glückauf“ 
* Ein Feuer, das ſchon ſeit Tagen in 
den Stollen gewütet hatte, hatte die Dämme 
A e, die Holzverſchalungen ergriffen 
und viele unterirdiſche Gänge zum Einſturz 
gebracht. Von allen Seiten eilten die Ret⸗ 
tungsmannſchaften und Militär herbei, aber 
i ede Hilfe war in dem unterirdiiden 
' Flammenmeer vergebens. Nur eine 
N deutſche Mannſchaft, die das Ruhr⸗ 
ebiet mit glänzender Ausrüſtung entſandt 
atte, konnte unter unerhörten Anſtren zungen 
dis an die Unglücksſtelle vordringen und vier: 
zehn Bergleute retten, die in einem Winkel 

unter Geröll verſchüttet den Tod erwarteten. 


Im Jahre 1908 hatte das „Armeekorps 
der Kohle“ auch auf deutſchem Boden einen 
ſchweren Berluft zu beklagen. Mehr als 360 

ote mußten als Opfer der Kohlenſtaub⸗Explo⸗ 


156 Todesſtrafen in 16 Monaten 


Warſchau, 8. Januar. Das Statiſtiſche men 
amt gibt in dem ſog. Kleinen Statiſtiſchen Jahre 
buch für 1933 u. a. die ſtatiſtiſchen Daten über 

F s Standgerichtsweſen bekannt: Dar- 

A Qus ift zu entnehmen, wie viel Todesurteile 

| feit Einführung der Standgerichte in einigen 
Kreiſen der 2 ichen Wojewodſchaften 1928 und 
ſeit dem 2. November 1931, der Einführung 
auf dem geſamten Gebiete der Nepublit ver 
kündet bzw. vollſtreckt worden find. 


Bis 1932 hielt fih die Zahl der Todesitrafen 


in l kleinen Grenzen. Bis 1932 
im Standg 


ährend noch die ſchwarzen A l Se 
vom Fördergerüſt der Zeche Nelſon in Oſſegg 


Jahrhunderts 


. 


kamen 244 


1 tet wurden 78. 
S iffern noch nicht bekannt. 
| eitraum von 16 Monaten 166 Per⸗ 
5 worden. Die meiſten Todesſtrafen gab es in 
j den Ditwojemwodihaften, wo 98 Todesurteile 
n. und 79 vollſtreckt wurden. In 
den Südwofewodſchaften, die an zweiter Stelle 
folgen find die Ziffern 38 bzw. 8. 

Dieſe Statiſtit gibt jedoch kein genaues Bild 
von der tatſächlichen Anzahl der Hinrichtungen, 
A die Urteile der Militärgerichte darin nicht 
Anthalten find. 


SGeldfälſcherbande vor Gericht 


Warſchau, 9. Januar. Vor dem Bezirksgericht 

; ein großer Prozeß gegen eine Geldfälſcher⸗ 
nde begonnen, deren Anführer ein gewiſſer 
y ġja und Albert Milwe waren. Außer 
0 nen haben ſich 14 Kolporteure zu verantworten. 
Prozeß, zu dem 150 Zeugen geladen find, 

wird vorausſichtlich zwei Wochen dauern. 


% 3 Ausſchreilungen 
* ſtreitender Waldarbeiter 


8. Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 
arte einigen Wochen trat eine Anzahl Wald⸗ 
Gt eiter im aye Sokol in den Etreit. Die 
Iren enden, über ielen die Arbeitswilligen bei 
ter Beſchäftigung in den Wäldern, ſchlugen 
I taubten ihre Handwerkszeuge und vernichte⸗ 
diefe. Auf Anordnung der Staatsanwalt 

aft haben die Polizeiorgane einige die Terror⸗ 
e leitende Perſonen A rg Unter 
— befanden ſich mehrere den Sicher⸗ 
itsbehörden bekannte Kommunisten. Die aufs 
gehetzten Streikenden, die ſich een reg aus 
auswärtigen Elementen zuſammenſetzten, ver⸗ 
ammelten ſich vor dem Polizeipoſten in Szu⸗ 
dlelöm und verlangten die Frellafſung der 
verhafteten Terroriſten. Sie bewarfen das Lokal 
mit Steinen und gingen gegen die Poliziſten 
Agreſſin vor, jo g (ih der Kommandant ge⸗ 
dungen jeh, eine Salve in die Menge angus 
nen. Die Ungreifer eilten panitartig aus 
x nander und ließen den 5 Wlo⸗ 
an. Chowegut zurück, der kurz darauf ver- 


tb. Es wurden 15 Perſonen verhaftet, die 
n Gerichtsbehörden zugeführt werden. 


4 Familientragödie 


oetan, 9. Januar, Die Bewohner des 
> Struga bei Warſchau jtehen unter dem 

h ndrud einer erſchütternden Tragödie, die ſich 

Le der dortigen Metallmarenjabrit a 
Nate biefer abrit war der Sijährige Wide) 

ata row, der eines der Fabrikgebäude mit 

: Seen und Kind bewohnte. Am 1. Januar 
* erlor Natarow infolge Abbau feinen Poſten 
S2 er in den nüchſten Tagen verlaſſen folte. 

in Abbau und die Krankheit jeines einzigen 
es bewirkten eine ſtarke Nervenzerrüttung, 
deren Einfluß Natarow ſeine Frau und 


onen zum Tode verurteilt und 104 hingerichtet 


ſion auf der e⸗ 
meldet werde 
land bisher vereinzelt ge 
Menſchen während des Krieges im deutſchen 
Kohlenbergbau ums Leben kamen, iſt unbe⸗ 
kannt gebkieben, da entſprechende Zahlen da⸗ 
mals nicht veröffentlicht wurden. 

Nach dem Kriege ſetzte die Reihe der großen 
Unglücksfälle mit erneuter Wucht ein. Der 
3 die am 11. Februar 1925 in der 
2295 „Miniſter Stein“ bei Dortmund 135 

odesopfer forderte, folgte das Jahr 1930 mit 
drei entſetzlichen und folgenſchweren Unglücken. 
gm Juli erfolgte in der Wenzeslaus⸗Grube in 
teutode in Schleſien ein Kohlenſäureeinbruch, 
dem 151 treue Bergknappen zum Opfer fielen. 
Es gab damals kaum ein Haus im Neuroder 
Revier, an dem der 1 8 vorübergegan⸗ 
en war. Die Folgen der Schlagwetter⸗Kata⸗ 

rophe in Alsdorf im Oktober 1930 ſind noch 
in aller Erinnerung. Während in den Schäch⸗ 
ten und Stollen die Bergleute um ihr Leben 
kämpften, begrub das ein 1 Fördergerüſt 
ihre Kameraden über der Erde unter feinen 

rümmern. Noch war die Trauer über die 
263 Opfer nicht vorüber, ja, zum Teil waren 
die Toten noch nicht einmal geborgen, als die 
Kunde von einem neuen Unglück Deutſchland 
1 Vier Tage nach Alsdorf vernich⸗ 
tete eine Kohlenſtaub⸗Exploſton 106 Ber leute 
in der Grube „Maybach“ im Saargebiet. 
Seit dieſer letzten großen Katastrophe ift der 
deutſche Bergbau dank der überall ee 
Sicherheitsmaßnahmen und ihrer scharfen 
Ueberwachung durch ſtaatliche Stellen 
von weiteren großen Unglücksfällen verſchont 
geblieben. 


Zech „Radbod“ bei Hamm 
n. Au s 
en. Wie viele 


das dreijährige Töchterchen durch Revolver: 
ſchüſſe tötete, i fih dann ſelbſt das Leben 


zu nehmen. 
— 


Maſſenpanik fordert 70 Tote 


Tokio, 8. Januar. Bei der Verabſchiedung 
von Marinerekruten, die zum Frontdienſt einge⸗ 
zogen waren, ereignete ſich auf dem a1 
von Kioto eine Jurötsare Maſſen pan E 
bei der 70 Menſchen getötet und 56 verlek 
wurden. Nr dem ungeheuren Gedränge der auf 
dem Bahnhof verſammelten Menſchen wurde ein 
ganzer Haufe von Taren zu Boden geworfen 
und von nachflutenden Maſſen, die nicht auszu⸗ 
weichen vermochten, erdrückt. 


London wieder im Nebel 


London, 10. Januar. Außergewöhnlich dicht 
Nebel führte am 5 2 . 
ren Verkehrsunfällen, bei denen drei Perſonen 
etötet und über 15 verletzt wurden. In einem 
(falle ſtießen zwei Omnibuſſe . wobei 
Perſonen Verwundungen erlitten. An vielen 
Stellen Londons war der Nebel ſo dicht, daß 
Pechfackeln zur Regelung des Verkehrs be⸗ 
nutzt werden mußten. Auch die Schiffahrt im 
engliſchen Kanal wurde ſtark behindert. 


s Uraufführung 
des Films vom Loch Neg 


n einem Londoner Privatkino iſt 
dieſer Tage zum erſten Male der Film vom 
Loch Neß gezeigt worden. 
Man ſieht auf ihm ein etwa fünf Meter 
langes und undeutlich erkenn⸗ 
bares ranes Weſen langſam 
durchs Waller ſchwimmen, oſſenbar unter 
Benutzung von Floſſen oder Füßen. 

Das Schwanzende erſcheint dunkler als der 
übrige Körper. Der Körper iſt nicht deut⸗ 
lich zu unterſcheiden. uf dem Rücken ſind 
einige Erhebungen erkennbar. Das Tier er: 
ſcheint auf der Aufnahme nur für etwa einein⸗ 
halb Minuten und iſt an der nächſten Stelle 
etwa dreißig Meter von der Kamera entfernt. 
Der Film iſt bereits am 12. Dezember gedreht. 
Die Operateure hatten an einer Stelle Poſten 
geſaßt, die für ihren Lachsreichtum bekannt ift; 
in der Erwartung, daß das Tier dort „weiden“ 
würde. Es iſt nach drei Stunden 
Wartezeit erſchienen. 


Eine „Rivalin“ gefangen 


Wie die „Sunday Times“ berichten, iſt 
es jetzt en gelungen, eine Seeſchlange zu 
Be Es iſt nicht die berühmte von Loch⸗ 

ek, ſondern eine Rivalin, die ſich vor einiger 

eit in einem See bei Birkenhead eingefunden 
at. Kürzlich kam das Untier ſo nahe ans 
Ufer, daß man es haargenau betrachten konnte. 
Es ſah furchtbar aus: roter, pferdekopfähnlicher 
Schädel, ſtechende Augen und eine grau⸗grünliche 
Mähne. Man holte ein paar Poliziſten herbei, 
die mit den übrigen Zuſchauern berieten, was 
man nun anfangen 18 e. Schießen? Aber für 
das lebendige Tier hätte es ſicher eine Rieſen⸗ 
belohnung gegeben. Alſo lebend fangen! Nie⸗ 
mand traute ſich aber an das Ungeheuer heran, 
pe dieſes keine Spur von Furcht zeigte, jon: 
ern ſich ruhig von den Hunderten von Au, en 
anſtarren ließ. Die Poliziſten beſannen fih 
ſchließlich auf die Würde ihres Amtes, ließen 
ſich vom Ortsvorſteher ein Lafo beſorgen, und 
nach einigen mißglückten Verſuchen gelang es 
auch, die Seeſchlange von Birkenhead ans Land 
zu ziehen, und hage da: es war ein — Schaufel: 
pferd. Das Ungeheuer von Loch⸗Reß ift dagegen 
jetzt wirtlich populär geworden, die Anglo: 
Shell. Geſellſchaft malt es auf feine Reklame⸗ 
re und hat damit unbeſtreitbar großen 

rfolg. l 


dieje Zahl ift in Deutſch⸗ 
e Gesten 


Ill LulIuUuunu 


mann l I I 


Aus Stadt und fand .. 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 10. Januar 
Sonnenaufgang 8.01, Sonnenuntergang 16.00; 
Mondaufgang 2.11, Monduntergang 11.05. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1 
Grad Celj. Bewölkt. Weſtwind. Barometer 765. 
Geſtern: Höchſte Temperatur -- 2, niedrigſte 
-+ 1 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 10. Januar + 0,12 
Meter, wie am Vortage. 
Wettervorausſage für Donnerstag, 11. Jan.: 
Trocken und zeitweiſe heiter; Temperaturen 
wenig verändert; mäßige ſüdliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Mittwoch: „Lakmé“ (mit Olga Olgina). 
Donnerstag: Sinfoniekonzert. 
Teatr Politi: 
Mittwoch: „Das offene Haus“. 
Donnerstag: „Er und ſein Doppelgänger“. 
reitag: „Das offene Haus“. 
onnabend: „Arleta und die grünen Schach⸗ 
teln“ (Premiere). 


Teatr Nowy: 
Mittwoch: en, 
Donnerstag: „Geld iſt nicht alles“. (Prem.) 


Kinos: 
Apollo: „Das Geheimnis einer Frau“. 
etropolis: „Das Leben richtet“, 
Moje (fr. Odeon): „Abſonderlichkeiten“. 
Sſinks: „Liebe iſt für jeden da“, 
Wilſona: „Mata Hari“. (Greta Garbo.) (5, 7, 9.) 


— — 


Jager-Lalein! 


Vom Hegemeiſter Zierach aus der Schorf⸗ 
heide erzählt man heute noch folgende ergötz⸗ 
liche Geſchichte: Als der nachmalige Kaiſer 
Friedrich in der Schorfheide einen für die da⸗ 
maligen Verhältniſſe recht guten Kronenzwöl⸗ 
fer geſchoſſen hatte, meinte er in ſeiner leut⸗ 
ſeligen Weiſe: „Na, Hegemeiſter Zierach, ſo 
einen Hirſch haben Sie wohl noch nicht ge⸗ 
ſehen?“ „Hoheit,“ ſagte dieſer, „als ich noch 
in Oberſchleſien war, da kam eines Tages mein 
Junge aus dem Garten gelaufen und rief: 
Vater, wat haſte denn da für einen großen 
Knüppel auf den Zaun gehängt? Ich, enen 
Knüppel? Ne, Junge, die Sache muß unter⸗ 
ſucht werden. Wat jol ich Ihnen fagen, 
Hoheit, ſaß da hinter dem Zaun ein Hirſch, 
deſſen Geweih noch einen guten Meter über 
den Zaun hinausragte. Und ein Geweihll! 
Ich habe die Enden gezählt. Bis auf 38 bin 
ich gekommen, dann aber kamen die Enden fo 
fnüppeldide, daß es weiß Gott nicht mehr 
ging.“ Und dann mit einem mitleidigen Sei⸗ 
tenblick auf den Kronenzwölfer: „Ja, Hoheit, 
dat war ein Hitſch!“ 


Ein ſeltenes Original war der oben ge⸗ 
nannte Hegemelſter Zierach, derſelbe konnte 
gleich dem ſeligen Münchhausen die tollſten 
Geſchichten erzählen, ohne dabei auch nur mit 
einer Wimper zu zucken. Konnte es aber durch⸗ 
aus nicht vertragen, wenn man ihn zum Lügen 
aufforderte. „Als ich noch in Oberſchleſien 
war,“ ſo begannen alle ſeine Erzählungen, 
„kam eines Tages mein Nachbar, der Waſſer⸗ 
müller, zu mir, beklagte ſich über die große 
Rattenplage auf ſeiner Mühle und bat mich, 
doch mal mit meinen Teckeln bei ihm nach dem 
Rechten zu ſehen. Eines Tages ging ich hin, 
und der Müller führte mich auch denn gleich 
zu dem überdeckten Zuleitungsgraben. Na, 
dort ſah ich denn auch gleich die Beſcherung 
— eine Fiſchotterſpur ſtand an der andern. 
Fiſchottern haben Sie hier, aber keine Ratten! 
ſagte ich zu dem Müller. Mein alter Teckel 
„Bautz“ ſchliefte denn auch ſofort ein, und was 
ſoll ich Ihnen ſagen, die Fiſchottern flitzten 
nur ſo aus dem Graben heraus. Ich dieſes 
ſehen, hineinſpringen, ein Bein vor den Aus⸗ 
gang halten und einen Fiſchotter umlegen, 
war eins. So wie ich das Bein fortnahm, kam 
ein anderer; bumm — um! Bein weg, bumm 
— um! und ſo ſchoß ich denn in kaum fünf 
Minuten nicht weniger als 38 Fiſchottern.“ 
„Aber Herr Hegemeiſter,“ wandte ſchüchtern ein 
jüngerer Förſter ein, „wann haben Sie denn 
geladen?“ „Sie Grünſchnabel, Sie,“ ſchnauzte 
der Hegemeiſter, „dazu hatte ich doch in der 
Eile überhaupt keine Zeit.“ 


— — 
Mai im Januar 


Einen jeltenen Frühlingsgruß erhielten wir 
| heute in Form von mehreren munter krabbeln⸗ 
den Maftäfern, die beim Graben dicht unter 


der Erdoberfläche in der Nähe der Zeppelinhalle 
| an die Winterluft befördert würden. Man 
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weiß nicht recht, ſind es ſpäte Nachtbummler, 
die vor lauter Sommerfreuden ihren Winter: 
chlaf verſäumt haben, oder ſind es vorzeitige 
oten des Frühlings, denen die Zeitrechnung 
in ihrem Streben nach Licht einen 5 e⸗ 
pielt hat. Jedenfalls ſcheint der große Sch pfer 
as Schickſal dieſer kleinen Freudebringer vor 
wichtigeren Dingen irgendwie dergeſſen zu haben 


— — 


weltanſchauungswoche in Poſen 


Wie alljährlich, wurde auch diesmal in den 
eriten Januartagen eine Vortragswoche für dis 
evangeliſche Gemeinden in der Stadt pojes nach 
Art der früheren Gebetswochen veranſtaltet. Die 
Vorträge be male ſich in den letzten Jahren 
ſtets mit einem beſtimmten Fragengebiet und 
verſuchten vom Standpunkt des Chri entums 
her auf dieſe weltanſchaulichen Fragen Antwort 
zu geben. In dieſem Jahre hieß das Grund» 
hema: „Volksordnung unter der Got 
tesordnung“. Es wurde in 5 Vorträgen 
behandelt, die bis auf einen, den Pfarrer Cien: 
ciala aus Oſterbitz hielt Pfarrer Eichſtädt 
aus Poſen übernommen hatte Er verſuchte vor 
allem die ſozialen Gedanken der Gegenwart, die 
jeden Menſchen . aa vom Evangelium her 
u unterbauen u auf Luther zu gründen 

mmer wieder war es den Hörern 1 
wieviel gerade Luther zu allen geſunden u 
natürlichen Beziehungen des Menſchen gu fagen 
weiß, nicht nur über Ehe, Familie un aus: 
gemeinſchaft, ſondern auch zu dem heute bejon 
ders beachteten Verhältnis von Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer, von Berufskameraden unterein⸗ 
ander und anderen Beziehungen, die ſchließlich 
immer dieſelben bleiben, auch wenn die Namen 
wg: wechſeln. Jeder Vortrag ſchloß mit Lied 
und Gebet für die großen gemeinſamen Gebets⸗ 
anliegen, denen die erſte Januarwoche als allge⸗ 
meine Gebetswoche in der ganzen Welt dient. 
— diejenigen, die nach ſolchen Stunden der 

ertiefung den Weg in die Bibel ſuchen, war 
Gelegenhelt nach dem Vortrag gegeben. 
dem letzten Vortrag ſchloß Superintendent D. 
Rhode die Themenreihe mit einem * an 
die Hörer ab, und ermahnte fie, ſolche Vertie⸗ 
fung in weltanſchauliche Fragen auch in bie 
raktſche Tat umzuſetzen und dem Licht des 

vangeliums Zutritt zu allen Lebensgebieter 
zu geben. 


VII. Sinfonle- Konzert 
im Großen Theater 


Am Donnerstag, dem 11. d. Mts., findet im 
Großen Theater Bas VII. Sinfoniekonzert des 
Städtiſchen Orcheſters unter Leitun 
TER Kapellmeiſters Adam 


des aus⸗ 
N 
Violinvirtuoſe dziſ 


Beethoven , 
11“, Beethoven „Violinkonzert“, Striabin 
„II. Sinfonie“. Kartenverkauf bei Gzreje 
browſki, ul. Gwarna 20. Telephon 56-38, 


Rudern 
1 und Donnerstag jeder Woche, abend⸗ 


att. Soliſt 


ahnke. rogramm: 


6% Uhr findet im Ruderbecken des Rudervereins 
Tryton Kaſtenrudern ſtatt. Jeder weiß aus Er 
fahrung, wie dringend notwendig ein Winter⸗ 
training ift, um für die kommende Saiſon ge 
rüſtet zu ſein. Selbſtlos und frohen Herzens 
ſollte daher jeder Ruderer von dieſer Trainings 
möglichkeit Gebrauch machen. 


Ein⸗Kilo⸗Brieſe. Ab 1. Januar können im 
Inlandsverkehr Briefe von 500 bis 1000 Gramm 
u einer Gebühr von 1,20 Zloty, Ortsverkehr 
80 Groſchen, an allen Poſtanſtalten aufgegeben 
werden. 

X Ueberfahren. In der ul. 333 wurde 
die Wieſenſtraße 13 wohnende Marie Bilawſka 
en rg Auto BZ 11646 überfahren und leicht 
verletzt. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am eriten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
re 1 Klaſſenlotterie wurden nachſtehende 

ewinne gezogen: 

20 000 31.: Nr. 165 550. 

10 000 31.: Nr. 41 682, 127 494. 

5000 3t: Nr. 64 594, 90 010, 127 449, 181 092, 


155 113. 
2000 3t: Nr. 6618, 48 222, 74667, 78 308 
90 052. 93 203, 100 968, 110 588, 137 099, 187 278, 


Zt.: Nr. 6477, 7217, 8413, 8942, 11 827, 
351, 39 847, 43328. 


97 173, 97 273, 97865, 116 038, 116 079, 119 751, 
120 318, 120 344, 120 991, 124 016, 128 687, 137 1 
140 009, 140 787, 142 682, 150 474, 150 988, 158 
164 837. 

15000 Zloty: Nr. 10 241. 

5000 Zioty: Nr. 18096 25133 34 092 34270 
84885 110 141. 

2000 Ztoty: Nr. 5059 30796 33351 51506 
52304 59 880 60682 88 420 93627 100 825 
103 106 130 756 154 428 159 641 168.278 
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Poſener Tageblatt 


X Schaufenſter demoliert. Stan. Starzynifi, 
ul. Szamarzewſkiego 24, meldete der Polizei, 
daß bisher unbekannte Täter die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe ſeines Schuhgeſchäfts mit Ziegelſteinen 
demoliert haben. Der Schaden beträgt 200 31. 


X Feſtnahme einer ſteckbrieflich Geſuchten. 


Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, die ſteck⸗ 
brieflich geſuchte Broniſſawa Malitowſfka feſtzu⸗ 
nehmen und dem Gerichtsgefängnis zuzuführen. 


X Einbrüche und Diebſtähle. In die Büro⸗ 
cäume der Städt. Waſſerleitung, Filiale Wi⸗ 
sniowa 51, wurde ein Einbruch verübt, wobei 
den Dieben eine Schreibmaſchine, ein Herren⸗ 
pelz, Bürſten und einige Paar Schuhe im Ge⸗ 
DENE von 1110 Z1. in die Hände fielen. — 

us der Wohnung des Stefan Teske, Walliſchei 
Nr. 67, wurden verſchiedene Wäſcheſtücke und 410 
31. Bargeld geſtohlen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 9 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 14 Perſonen feſtgenommen. 


Sparbefehl für Selbſtverwaltungen 


Das Innenminiſterium ift weiter darauf 
bedacht, daß die Budgets der Selbſtverwal⸗ 
tungen auf ein Minimum herabgeſetzt wer⸗ 
den. Es weiſt nochmals darauf hin, daß in 
den Woſewodſchaften der Weſtländer die Kom- 
munalverbände und Dorfgemeinden in ihren 
neuen Budgets die Erſparniſſe auf etwa 
25 Prozent des geſamten 8189 8 re 
durchzuführen haben. altung eines 
Kraftwagens iſt nur in Wojewodſchaſte, und 
Kreis⸗Selbſtverwaltungsverbänden ſowie Stadt⸗ 
gemeinden mit mehr als 100 000 Einwohnern 
auläfig, unter der Bedingung jedoch, daß die 

usgaben für den Kraftwagen mit dem Ge⸗ 
halt des Chauffeurs 50 Groſchen pro zurück⸗ 
gelegten Kilometer betragen werden. Der 

reis⸗Selbſtverwaltungsperband darf nicht 
mehr als einen Perſonenkraftwagen beſitzen. 


neue 10-Jloſn- Münzen 


Anläßlich des bevorſtehenden Jahrestages des 
Januaraufſtandes wird die Bank Polſki bejon- 
dere 10⸗Zkoty⸗Münzen mit dem Bildnis Trau- 
gutts in Verkehr bringen. 


Poſt führt Inkaſſoaufträge aus 


Am 1. Februar tritt eine Verordnung des 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſters in Kraft, durch 
die die fog. „kleinen Poſtaufträge“ eingeführt 
werden. Sie umfaſſen die Einkaſſierung von 
Rotenforderungen der Handelsfirmen und Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften bis zu 50 Zloty durch die 
Poſtämter. Die ee beträgt bei Sum⸗ 
men bis zu 30 31. 30 Gr., bis zu 50 3t. 40 Gr. 
Darin iſt der Verſand der Aufforderung an den 
Schuldner und die Zuſtellung einer Geldanwei⸗ 
ſung an die auftraggebende Firma ſchon mit 
einbegriffen. Die Poſtbehörden rechnen damit, 
daß ſie ſchon in dieſem Jahre von den Handels⸗ 
firmen Inkaſſoaufträge auf die Summe von etwa 
3 Zloty Ratenforderungen erhalten 
werben 


Schülerweltbewerb 


Das Kultusminiſterium hat auf Antrag der 
Polniſchen Antialkoholliga einen Wettbewerb 
ausgeſchrieben über das Thema: „Die Nüch⸗ 
ternheit im Leben des Individu⸗ 
ums, der . und der Geſell⸗ 
ſ ch a jt, Beteiligen dürfen ſich die Schüler und 
Schülerinnen der oberen Klaſſen aller Schul⸗ 
Ben. 

ireftionen der Schulen bis zum 1. April an die 
oben erwähnte Vereinigung (Poznan, Podgórna 
Nr. 12 b) einzufenden. 


— — -~ 


Wojew. Pojen 
a 
Pfarrerwahl in Reijen 


k. Bei der am vergangenen Sonntag von den 
Gemeindekörperſchaften der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde Reifen, Kreis Liſſa, unter Leitung des 
Superintendenten D, Smend vollzogenen Pfar⸗ 
rerwahl wurde der ilfsprediger Herbert 
Nu einſtimmig zum Pfarrer gewählt. Paſtor 

ühlke hat ihon feit dem am 1. Dezember 1932 
erfolgten Uebertritt des Pfarres Kaulbach in 
den Ruheſtand im Auftrag des Evangeliſchen 
5 das Pfarramt in Reiſen ver⸗ 
walte 


Schmiegel 


ka, Lichtbildervortrag. Am Montag nachm. 
3 Uhr ſprach im Rahmen einer Welageveran⸗ 
ſtaltun 255 Hauptmann a. D. Steinhardt über 
das T ema „Reifen und Abenteuer in Afrika“. 
In einem ſeffelnden Vortrag ſchilderte der For⸗ 
ſcher aus eigenen Exlebniſſen die Gefahren und 
Schönheiten einer Reiſe durch Innerafrika, wo⸗ 
bei er auch die e ſtreifte. Das 

2 sibe erſchienene Publikum folgte den Aus⸗ 


e und dankte ihm mit reichem Beifall. 


Rawitſch 


— Dankſagung. Von einem unbekannten 
Wohltäter ſind der e des „Poſe⸗ 
ner Tageblatts“ 5 Zloty überſandt worden, 
die zur Linderung der Not bei den Kindern 
des f 3t. en u Ehe des Illguth ver⸗ 
wendet werden ſollen ir ſagen dem edlen 
Spender DEREN Dank. 

— Wichtig für männliche Perſonen des 
Sapzganges 1913. Die Liſten der N e 
pflichtigen Perſonen des Jahrganges 1913 
gen für Bewohner von Städten bei den uftän- 
digen Magiſtraten, für die Landbend . 
bei den zu tändigen ojtämtern zur Einſich 
aus. Bei Irrtümern, die bei der Eintragung 
eventuell unterlaufen "ind, kann Richtigſtellung 
beantragt werden. Für den Bezirk des Wojt⸗ 
amtes Görchen 1 die Liſte vom 1. bis 15. 
d. Mts. in den Amtsſtunden im genannten 
Amte aus. i 


Die Ausarbeitungen find über die 


i tägliche 
ührungen des Vortragenden mit größter Span- | 


Bier Judlerfabrilen werden ftillgelegt 


Am Dienstag hat in Poſen eine Verſammlung 
des Weſtpolniſchen Verbandes der Zuckerindu⸗ 
ſtrie ſtattgefunden, auf der beſchloſſen wurde die 
„ in ierzchoſtawice, i⸗ 

sein 5, Nafel und Gneſen zu liquidie⸗ 
ren. egen ſoll die Zuckerfabrik in Janikowo 
beiehen ee Vertreter des Verbandes be⸗ 
geben ſich am Donnerstag dieſer Woche nach 
Warſchau, um dieſe e ee dem Oberſten 


Krotoſchin ji 


Ar Scharfſchießen. Das 56. Inf.⸗Reg. veran- 
ſtaltet am 12 d. M. von 7—13 Uhr auf dem 
en aA Uebungsplatz in der Richtung des 
Smoſchewer Waldes ein Scharfſchießen. Aus 
dieſem Grunde iſt der Verkehr und Aufenthalt 
in dem gefährdeten Gebiet zu jener Zeit unter- 


ſagt. 


Hoſtyn 


F Auch eine e Bei der am letzten 
Freitag auf dem Rittergut Duſina bei Goſtyn 
abgehaltenen Treibjagd wurde in einer Scha⸗ 
nung die in Papier und Lumpen gehüllte Leiche 
eines neugeborenen Kindes aufgefunden. Die 
Aerzte ſtellten feſt, daß es vorher erſtickt wor⸗ 
den iſt. Die Leiche iſt von der Stadtverwaltung 
se worden. Die Polizei ſucht nach der 
utter 


Oſtrowo 


+ Grundſtücksverkauf. Der Magistrat hat das 
an der Zdunyer Straße gelegene früher Gehlich⸗ 
ide Hausgrundſtück an den hieſigen Kaufmänni⸗ 

chen Verein für 30 000 3). verkauft. Das Ge- 
bäude wird zu einem Schulgebäude umgebaut, 
in deſſen Räumen die Handelsſchule und die 
Landw. Winterſchule r ag A werden, 

+ Vermeſſungsbüro. Wegen der zunehmen- 
den Bauten hat der Magijtrat in den Räumen 
des Städtiſchen Bauamtes ein Vermeſſungsbüro 
errichtet. Infolge des erweiterten Bebauungs⸗ 
plans werden die neuen, der Stadt angeglieder⸗ 
ten Ländereien in neue Bauplätze eingeteilt. 
Leiter des Vermeſſungsbüros ift der vereidigte 
Landmeſſer Adam Siebert. 

+ Standesamt. Im verfloſſenen Monat hat 
das hieſige Standesamt 31 Geburten (22 männl., 
9 weibl.], 13 Trauungen und 25 Todesfälle te: 
eite 

Todesfall. Am vorletzten Tage des alten 
Jahres verſtarb der Rentier und frühere Land⸗ 
wirt von Latowitz, Kenſchütz und Bibianki, 
Reinhold Hornſchu h, im Alter von 82 Jah- 
ren. Der Verſtorbene, der den deutſchen Kreiſen 

ut bekannt iſt, bekleidete eine Reihe von Ehren⸗ 

ämtern, war Kirchen⸗ und Schulälteſter, viele 
ze Gemeinbenoriteher und hat fih in dieſer 
Ken Zeit das Vertrauen und die Wert- 

ſchätzung ar Bevölkerung beider Sprachen ges 
ſichert. Mit ihm ift ein Berater in der Vieh⸗ 
zucht ſowie ein alter, erfahrener Imker dahin: 
gegangen. 


Dobrzuca 
fk, Der Kirchenchor feiert. Die Reihe der 
. wurde hier in dieſem 
ahre von dem evangeliſchen Kirchenchor mit 
drei netten Einaktern eingeleitet, die den un⸗ 
sing Beifall des Publikums fanden. In 
127 ſtellte ſich die junge Generation vor, die 
r Debüt gleich zu einem Erfolg b pape 
5 te. Ganz beſonders konnte das erſte ater⸗ 
ſtück gefallen, das bewußt das Volkslied in den 
Se ſtellte und dadurch zwar einige 
Schwierigkeiten bot, die von den Debütanten 
Kg eſchickt überbrückt wurden. Für den Er⸗ 
olg ze Bin neben den Darſtellern vor allem 
der Chorleiter, Lehrer Zimmer mann⸗ 
Rothendorf, und Vikar Tom verantwortli 
denen auch an dieſer Stelle nochmals gedankt 
ſei Die „Rathenauer Dorfmuſik“, die weit und 
breit beſtens bekannt gewordene Kapelle Nutt 
mußte dann unermüdlich bis zum frühen Mor⸗ 
gen ſpielen. unerwähnt darf nicht bleiben, daß 
ein neues Beſtreben in unſere Feſte Eingang 
zu finden ſucht: alte deutſche Volkslieder, die 
ein Herr in den Tanzpauſen immer wieder an⸗ 
ſtimmt, müſſen von allen Anweſenden und nicht 
nur immer von einem kleinen Kreis geſungen 
werden. Denn das alte deutſche Volkslied hat 
. allen, beſonders aber unſerer Jugend etwas 
u 
g fk. Einbruchsdiebſtahl. In der vergangenen 
Woche wurden dem 5 N inski 
ge Schmiedehämmer geſtohlen. D war 
er drei oder vier Zäune geklettert hatte den 
Türriegel hochgeſchlagen und war in den Schup⸗ 
pen eingedrungen, der außer den beiden Häm⸗ 
mern aber noch vieles andere wertvolle Gerät 
barg. Dieſes ließ der Dieb jedoch unberührt. 


Wollſtein 
„Dreiſter Diebſtahl. Der Aan e nicht all⸗ 
all, daß inbrecher ſich ein Radio 
Miele engagieren, trat in dem Dorſe 
1 Old. ein. In der Gaſtwirtſchaft des 
Eigentümers Noak ſaßen Gäſte und Wirtsleute 
am Sonntagabend um das Radio geſchart und 
1 den Nachrichten einer fernen Welt. 
ann ſpäter eine Marſchmuſik mit Pauken 
und 5 eten die Räume des Noalſchen An⸗ 
Seen erfüllte, da hielten die im Dunkel des 
Hofes abwartenden Einbrecher den gegebenen 
Augenblick für gekommen und ſchritten zur Tat. 
Als in vorgerückter Stunde Funkſtille eintrat 
und man ſich anſchickte, das Schlafzimmer auf⸗ 
zuſuchen, mußte man voller Schrecken feſtſtellen. 
daß dasſelbe völlig ausgeräumt worden war. 
Man forſchte und durchſuchte alles, doch vergeb⸗ 
lich, nicht die geringſte Spur konnte feſtgeſtellt 
werden, und es blieb ſchließlich den Beſtohlenen 
nichts anderes übrig, als ſich auf die ihnen 
noch verbliebenen Malratzen zur Ruhe zu legen. 


But 
hu. Statiſtiſches. Im Degember wurden beim 


hiefigen Standesamt 19 Geburten, 11 Todes- 
fälle und 5 Trauungen gemeldet. — Im Jahre 


| 


| 


se des Verbandes zur Beſtätigung vorzu⸗ 
legen. 

Es verlautet, daß die Gneſener Stadtverord⸗ 
netenverſammlung zu einer Sonderſitzung zu⸗ 
ſammentreten wird, um gegen die Liquidation 
Proteſt zu erheben. Es ſoll fi jofort eine Ab⸗ 
ordnung nach Warſchau begeben, um bei den zu⸗ 
ſtändigen Behörden beſonders wegen der Zucker⸗ 
fabrik in Gneſen zu intervenieren. 


1933 wurden in der hieſigen evangeliſchen Ges 
meinde 2 Kinder geboren (1 Knabe und 1 Mäd⸗ 
chen), 3 Kinder konfirmiert 9 Knaben, 1 Mäd⸗ 
chen), 7 Paare getraut, 6 Perſonen ſtarben 
(2 Männer, 3 Frauen, ein Knabe). das Abend⸗ 
mahl erhielten 350 Perſonen. 


Grätz 


kn. Hirſchjagd. Am 4. und 5. d. Mits. fand 
in den Wäldern der v. 8 Herr⸗ 
ſchaft eine von dem Jagdinhaber Biller 
veranſtaltete Hirſchjagd ſtatt, ei der ups Tiere 
zur Strecke gebracht wurden. Die Beſitzer der 
BEE Bauernwirtſchaften ſehen den Ab⸗ 

ſchuß des Rotwildes ſehr gern, da es in den 
Saatfeldern, beſonders im Herbſt in den Kar⸗ 
teffelfeldern erheblichen Schaden anrichtet und 
oft in Rudeln bis zu 40 Stück auftritt. 


Gneſen 


in. Unfall oder Selbſtmord? Am Sonntag 
verbreitete ſich in der Stadt die Kunde von 
dem Selnſtmord des 26jährigen Polizeiunter⸗ 
1 5 Sera Ujma. Er wurde kurz nad) 

Beginn des Dienſtes am Schreibtiſch in der 
Kanzlei der Polizeidiviſion tot aufgefunden. 
Es iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um 
einen Unfall oder um Selbſtmord handelt. 


Czarnikan 

E. Die Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe hielt am 8. Januar eine gut be⸗ 
ſuchte Verſammlung ab. Der Schriftführer ver⸗ 
las den Jahresbericht und fand die zu ſtimmung 
der Verſammlung. Hierauf wurde die Abrech⸗ 
nung vom letzten Wintervergnügen gegeben, an 
die ſich eine Ausſprache über das neue Grenz⸗ 
verkehrsabkommen ſchloß. Als neues Mitglied 
wurde der Schmiedeme fter Ballmann auf 
genommen. 

E. Marktbericht. Auf dem Vich- und Pferde: 
markt am 8. Januar war wegen der großen 
Glätte auf Chauſſeen und Landſtraßen nur ge⸗ 
ringer Auftrieb. Milchkühe brachten 180 — 240, 
beſſere bis 300 31. Jungvieh war faſt gar nicht 
e rauchbare Pferde brachten 150 

bis 250 31 
50 Zloty losgeſchlagen: beſſeres Material war 
nicht vorhanden. erkel brachten 10 bis 15 31, 
Läuferſchweine 20 bis 25 31. Im ganzen war 
der Umſatz ſchwach. 


Inowrockaw 

2. Die 15. Wiederkehr des Jahrestages der 
Einnahme von Inowroclaw wurde mit einem 
ie am Abend des 5. Januar einge⸗ 
eitet. Am Sonnabend früh wurde die Ein⸗ 
nahme demonſtriert. Gegen 47 Uhr hörte man 
ferne Gewehrſchüſſe, die näher und näher kamen. 
bis auf dem Mark platz und in anderen Teilen 
der Stadt heftiges . Gewehr⸗ und 
Maſchinen ewehrfeuer einſetzte. Gegen 8 Uhr 
war die „Einnahme“ beendet. Um 10 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich aktives Militär, Reſerviſten. 
Ae tnereine und ugendwehren auf dem 
Marktplatz, wo fie von den Spitzen der militäri⸗ 
ſchen und ſtädtiſchen Behörden begrüßt wurden 
Nach einer Anſprache wurden 20 Mitgliedern 
des Kriegervereins Diplome überreicht. Ein 
. mit anſchließender Defilade beendete 
ie 

2. Raubüberfall. In den Abendſtunden des 
Freitags drangen unbekannte Diebe in die Woh⸗ 
nung des Landwirts Chriſtner in 5 ein 
und forderten unter er, mit dem Re⸗ 
volver die Herausgabe des Geldes. Die Ban⸗ 
diten plünderten die Wohnung, nahmen eine 
e an ſich und entflohen in unbekannter 
Richtung. — Ebenſo verſchafften b unbekannte 
Diebe Eingang in die Wohnung des Landwirts 
Fraſzezak, 12 bereits Wäſche, Kleidungsſtücke 
und andere Sachen an dr a ar hatten, als 
r. erwachte und die Diebe verſcheuchte. Dieſe 
ießen darauf alles im Stich und entflohen in 
unbekannter Richtung. 


Brieſen 
97 Jahre alt. Am 8. Januar rg A pe älteſte 
Bürgerin, die verwitwete Frau Wilhelmine 
Kamp aus Wittenburg, Ken 97. Geburtstag 
begeben. Sie war bis Pfingſten v. Is. geilig 
und körperlich noch ſehr ah konnte ihrer 
ewohnten Arbeit nachgehen. Da fie am Pfingite 
zur Kirche e ein Bein brach 
erig iſt, mu fle fügen in 
elait hat. e der hoch⸗ 
n 


onniger ese bed be⸗ 


A e beim Gan 
jekt betli 
"allem, was Got 
betagten Frau e 
ſchieden ſein! 


Ein verhängnisvoller Scherz 


Ein „Geſpenſt“ wird tödlich 
verletzt 


Konitz, 10. Januar. Der 24jährige Anton 
Galikowſki aus Rytel wollte ſe Rebe Angebetenen 
aus Konigortek, die feinen iebesbeteuerungen 
gegenüber ſehr kalt blieb, einen Schrecken ein⸗ 
jagen und erwartete ſie daher am Freitag abend 
in Rytel als Geſpenſt. Er hatte ein Bettlaken 
umgenommen und einen ausgehöhlten und er⸗ 
leuchteten Kürbis auf den Ko A fehr Der Be⸗ 
gleiter der Geliebten, der auf eur Michael 
gehen aus Konitz zog feinen Revolver und 

dem vermeindlichen Geſpenſt, als dieſes 
langſam an dem Paar vorüberwanderte, in den 
Rücken. Es ſollte wohl nur ein Schreckſchuß fein, 
aber in der Aufregung traf die Kugel jo rn- 


minderwertige wurden ſchon für 


3 zu machen oder 


pflegt die deulſche Sprache! 


Von Karl Caſtelhuhn 


Nachſtehendes auslanddeutſches Gedicht 
wurde von dem „Deutſchen Hort“, 
einer deutſchen illuſtrierten Zeitſchrift 
in Buenos Aires, veröffentlicht. 


Pflegt die deutſche Sprache, hegt 1 deutſche 


Denn der Geiſt der Väter lebt darinnen al 
Der j) viel des Großen ſchon der Welt geſchenkt, 
Der ſo viel des Schönen ihr ins Herz geſenkt. 


Was ein Leſſing lehrte, was ein Goethe fang, 

Ewig wirds behalten feinen guten Klang. 

Und gedenk' ich Schiller, wird das Herz mir 
warm: 

Schiller zu erſetzen, iſt die Welt zu arm! 


Teuer, meine Kinder, ſei uns dieſes Land; 
Doch an Deutſchland knüpfet uns der Sprache 
Band. 
Wahrt der Heimat Erbe, wahrt es euch zum 
* 


Noch den Enkelkindern werd' es ganz zuteil! 


Wenn dereinſt entfallen mir der Wanderſtab; 

Wenn ich längſt ſchon ruhe in dem kühlen Grab: 
Was die Gunſt der Muſe freundlich mir beſchied, 
Ehrt es, mine Kinder, ehrt das deutſche Lied! 


Pflegt die deutſche Sprache, hegt das rin 
Wort 


Denn der Geiſt der Väter lebt darinnen dies 
Der jo viel des Großen ſchon der Welt geſchenkt, 
Der ſo viel des Schönen ihr ins Herz e 


Sener daß 5 Därme mehrfach zerriſſen ne 

6. wurd e ſofort ins Borromäusitift ein- 
geliefert; es beſteht aber wenig Ausſicht, ihn 
zu retten. 


Graudenz 


Ueberführung. 2 traf a der Eiſen⸗ 
bahnwagen mit der Leiche des bei dem Flug⸗ 
1 ück bei er Fal ums Leben gekomme⸗ 
nen Direktors der Fabrik „PP.“, Halpern 
ein. Nach einer Trauerfeier in der abet 
wurde die Leiche wieder zum Bahnhof gebracht, 
um nach Baranowicze transportiert zu were 
den, wo die Beiſetzung ſtattfindet. 


Thorn 
Beim gohlendiebſtahl ate 


ei der 8 Thorn Brombet 

urde eine Mütze dea ber die Ge imteile 
enthielt. Es ſtellte eraus, daß die 
Mütze einem der Diebe gehörte, bie vor ein 
gen Tagen einen Ueberfall auf einen Kohlen» 
zug verübt hatten. Die Diebe waren von 
einer age verſcheucht worden, die 
mehrere Schüſſe auf ſie abgab. Eine der 
Kugeln trennte einem der Diebe faſt den 
ganzen Kopf vom Rumpf. Der Rumpf. wurde 
fand größerer Entfernung vom Bahndamm ge⸗ 
unden. 

Antiſemitiſche Schneemänner. Am Hl. Drei⸗ 
königstage fiel Bar er Schnee. Die Chauffeure 
der auf dem Altmarkt ſtationierten 
Benin um fi die des zu vertreiben, einige 

chneemänner aufgebaut, denen s antiſemi⸗ 
tiſchen Ausdruck gaben. Die jüdiſche Gemeinde 
ſchickte daraufhin eine Abordnung zur 1 
Es erſchien ein Schutzmann, der mit ein 
Magiſtratsdiener die „Störenfriede beseitigte. 


— — 


Aus Uirche und Welt 


Dem polniſchen epange Pfarrer Karl 
Banſzel wurde der „Oberſchleſiſche Stern“ 
für ſeine Verdienſte im Fe um das Polen⸗ 
tum und um die Zugehörigkeit Oberſch en 
zu Polen verliehen. — 


Aehnlich wie in Poſen foll ami in Warſchau 
ein Ehriſtus⸗König⸗Denkmal err 
tet werden. Die Sammelaktion ſoll nicht nur 
in Polen, ſondern auch unter den Landsleuten 
im Auslande durchgeführt werden. In dieſem 
Zuſammenhang iſt es Leer zu erfahren, 
daß das Herz⸗Jeſu⸗Denkmal in Poſen immer 
noch nicht ganz bezahlt ift. — 

In Warſchau wurde eine Kirche zu Ehren 
is pri Cheiſtopherus, dem N 
Autofahrer und Flieger, errichtet. Dieſes Ri 
lein wurde zum großen Teil aus freien Spenden 
der Kraftfahrer erbaut. — 

hat die 


Der ſächſiſche Landesbiſchof Co 


eng eines Studentenheimes in 
Leipzig beſchloſſen das — Studierenden im 
Geiſte des ) 


ntionaltozialtemus 2 einer wahren 
Gemeinſchaft auf kämeradſcha tlicher Grund- 
lage vereinigen ſoll. 


Ein neues Inſtitut für Diaſpora⸗ 
kunde wurde an der Aniverſität Erlange on 
unter Leitung von Profeſſor D. Dr. Ulmer 
Leben gerufen. An dem Inſtitut werden — — 
ten aller Fakultäten und Fachmänner aus der 
Diafpora arbeiten. — 


Zwei enangeliſche Pfarrer in Insburg 
wurden ihres Dienſtes als Religionslehrer ent- 
oben, wegen angeblicher naticnalſozialiſtiſcher 
etätigung. — 


n den däniſchen S „ 1 
s. ab der kirchliche Einfluß auf den Reli⸗ 
er ausgeſchaltet werden. — rid 


Die Bundesverfaſſung der ſchweizeri⸗ 
ſchen Eidgenoſſenſchaft ſoll einen 
neuen Artikel aufnehmen, nachdem es verboten 
iſt, den Namen Gottes in irgendeiner Aer 
erabzuwürdi 

. oder Veranſtaltungen, die 

Gottesglauben bekämpfen, ſind unterſagt > 
ihre Propaganda zu vernichten. p. 
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bie schlechten Wege in Polen 


Beschlüsse auf dem Wegebaukongress 


Warschau, 9. Januar. Auf einem dreitägigen 
em Sebaukongress sind in vier Ausschüssen 
iieis 70 Referate gehalten worden, In einer Voll- 
sammlung des Kongresses wurden verschiedene 
zep hlüsse über finanzielle und technische Fragen 
d asst, Darin wird u. a. darauf hingewiesen, dass 
1 einzige Grund des schlechten Zustandes der 
Ware die zu geringen Mittel seien, die für den 

6 egebau bestimmt würden. Für diesen Zweck müsste 
wg entsprechende Summe im Gesamtstaatsbudget 
kin esetzt werden. Ferner erklärte es der Kongress 

M nötig, dass der Arbeitsfonds in höherem 
Gase als bisher dle entsprechenden Mittel in der 
bautalt von Darlehen und Subventionen für Wege- 
Auzwecke ireigibt. Die Reiorm der Selbstver- 
Mlungsahgaben, in der u. a. eine Aufhebung der 

i deren Wegebaugebühren vorgesehen ist, sei 
\erderblich für die Wegebauwirtschaft der Selbst- 

a waltungen. Die Besteuerung von Pier- 
Su erachtete man als unbedingt nötig. (Warum 
cht auch direkte Besteuerung der Menschen. D. 
ed.) Ausserdem wurden verschiedene technische 
ei gen erörtert und in Beschlüssen niedergelegt. In 
; ner Kritik der Presse hält man es für nötig, dass 
N r fatale Zustand mancher Wege in einigen Jahren 
Bau ganz never Wege erforderlich machen wird. 


Polens Textilindustrie 
am Jahresbeginn 


Die Exportaussichten 


O Im vergangenen Jahre hat die Lage der Textil- 
En ustrie eine geringe Erleichterung er- 
. Foren. von der man in den in Betracht kommenden 
Weisen aunimmt, dass sie die Ueberwindung des 
> "ten Punktes bedeutet. Die Verarbeitung von Baum- 
elle ist in diesem Jahre nicht unerheblich gestie- 
Ren, Der polnische Innenmarkt dürfte in diesem 
PN aufnahme fähiger sein als im ver- 
genen, denn die Vorräte sind sehr zusammen- 
2 Schrumpft und der Bedarf weist eine anstel- 
1 ende Linie aui. Eine Besserung auf dem In- 
arkte ist auch aus dem Grunde zu erwarten, 
j zen sowohl im der Industrie selbst wie auch im 
de eine gewisse Auslese stattgefunden hat. Was 
S a schwere Krise der letzten drei Jahre nicht über- 
- — konnte, ist ihr zum Opier gefallen. Der 
Chwache, unsichere, unsolide Kunde ist zumeist 
ie erzt,. so dass auch die übriggebliebenen Er- 
A uger den durch diese bewirkten Verlusten nicht 
Mehr ausgesetzt ist. 
A ssere Hoffnungen als auf den Inlandsmarkt 
tet man aui die Ausfuhr. Der Mangel alter er- 
fahrener Exportfirmen hat sich allerdings bisher 
Sopfindlich bemerkbar gemacht. Das Kleider- Export- 
et hat vor allem in England guten Ab- 
atz gefunden, jedoch auch auf dem Balkan, in 
irma und Südamerika, Auch die Vereinigung der 
Baumwollwarenerzeuger hat im abgelaufenen Jahre 
en unternommen, um im Auslande Ab- 
tende A enden, doch waren dies vorerst vorberel- 
— mer deren Früchte in diesem Jahre er- 
den. Das Russlandgeschäft ist 
wenig Aussichtsreich, da die in Polen erzeugten 
Waren infolge des durch eine bessere Qualität be- 
= #ngten Preisunterschiedes mit den russischen billi- 
Tien Textilwaren nicht in Wettbewerb treten können. 


% Polens Aussenhandel 1933 


t. Die Aussenhandelsbilanz Polens für das Jahr 
k Zio schliesst mit einem Aktivsaldo von 132 600 000 
Dotv. Der Wert der Ausfuhr betrug 959.6 Millionen, 
Während sich die Eintuhr wertmässig aut 827 Mil- 
— z! beziiferte. Die Handelsbilanz für Dezember 
en Aktivsaldo von 28589000 zł, das also 

ber ganz so hoch war, wie im Vormonat Novem- 
Fe — Vergleich zum November verringerte sich 


- 
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hr wertmässig um 16558 000 zł, die Aus- 
um 16 875 000 zł. 


7 


Dividende der Bank Polski? 


an 11. Januar tritt der Rat der Bank Polski zu- 

Den Es soll auf dieser Sitzung ein Antrag 

dende werden, der die Auszahlung einer Divi- 
an von 8 Prozent für das vergangene Jahr in 
t z bringt. 


Die polnische Tabakanleihe 


6 In Rom wurde amtlich verlautbart, dass Polen 
üa = 1, Mai und 1, November v. J. fällig gewese- 
enten für den Reservefonds der Tabakanleihe 
Wurde eingezahlt hat, hingegen ermächtigt 
* die zur Bezahlung der am 1. 11. 1933 und 

und 1. November 1934 ausgelosten Obliga- 
Sem 2 der Zinsen erforderlichen Summen, die- 

eservefonds zu entnehmen. 


0 Schwierigkeiten bei den Verzollungen 
i in Gdingen 


Don Aus Gdingen gelangen Klagen darüber in die 

ein lichkeit, dass es im Gdingener Halen nur 
denz ollamt gibt, das überdies räumlich sehr 
8 ist. Die Amtshandlungen der Tollbeamten In 
hau, Oit recht weit von einander entiernten Lager- 
PR erfordern sehr viel Zelt, so dass die Be- 
vier Veberstunden machen und die Firmenvertreter 
l Zeit verlieren müssen. In der polnischen Presse 
Abhilfe dieses Uebelstandes durch Errichtung 
Jorde „ebenstellen des Hauptzollamtes im Hafen ge- 


Die Kohlenaüsfuhr im Jahre 1933 


* 

r — Nach provisorischen Angaben erreichte die 
che Koblenausfuhr im Jahre 1933 
x 000 t gegenüber 10 362 000 t im Jahre 1932. Sie 
171 3 um 659000 t zurückgegangen. Wenn 
näher edoch die Monats zittern des Exports 
9 2 betrachtet, dann lässt sich eine Besserung 
Stell Ports gegen Ende des Jahres 1933 fest- 
ve en. Während nämlich die ersten Monate des 
aligo ngenen Jahres bezüglich des Kohlenexports im 
die. meinen schlechter waren, so gestalteten sich 
blickt Ormonate vorwiegend besser. Man er- 
der ‚darin zumindest eine Stabilisierung 

Krisenerscheinungen. 
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Der Rückgang im Jahre 


Im Jahre 1933 hat der Export polnischer Kohle auch 
Märkte erfasst, auf denen sie bisher nicht aufge- 
taucht war. 3 


England bekämpft die polnische Kohle 


O Wie aus London berichtet wird, versucht die 
englische Regierung bei den jetzt mit Lettland 
geführten Handelsvertragsverhandlungen von Lett- 
land Zusagen wegen der Abnahme von Kohle auf 
Kosten des polnischen Kontingents zu erhalten. Wie 
bei den Verhandiungen mit den anderen skandi- 
navischen und baltischen Staaten droht 
England die Einiuhr von landwirtschaitlichen Erzeug- 
nissen aus Lettland einzuschränken, falls die lett- 
ländische Regierung den englischen Wünschen nicht 
entgegenkommt. Trotz der Abmachungen mit Eng- 
land sind Dänemark, Norwegen und Schweden an- 
geblich bereit, von Polen mehr Kohle abzunehmen. 
da die poinische Kohle ihren Bedürinissen besser 
als die englische entspricht. 


Danzigs Schiffsverkehr 1933 


O Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen um- 
fasste im Dezember v. J. im Eingang 428 Schiffe 
mit 296 334 Nrgt., im Ausgang 420 Schiffe mit 
288 002 Nrgt. Das bedeutet gegenüber dem vorher- 
gehenden Monat eine leichte Zunahme der Tonnage; 
ebenso ist gegenüber dem entsprechenden Monat 
des Vorjahres in Schiffszahl und Tonnage eine 
leichte Erhöhung festzustellen. 

Was die Nationalität anbelangt, so stand 
auch im Dezember Deutschland wieder an 
erster Stelle mit 133 Schiffen und 70273 Rgt. An 
zweiter Stelle folgte Schweden mit 107 Schilien 
und 60 336 Rgt, an dritter Stelle Dänemark 
mit 70 Schiffen und 49152 Rgt. — Der Passa- 
gierverkehr war sehr unbedeutend. Es 
wurden nur 106 Personen im Eingang gezählt, die 
In der Hauptsache aus London kamen. 

Die Gesamtzahlen für das abgelaufene Jahr 1933 
stellten sich für den gesamten Schiffsverkehr im 
Danziger Hafen wie folgt: im Eingang sind 
4278 Schiffe mit 2762 616 Nrgt. registriert worden 
gegenüber 4 638 Schiffen mit 2 780 411 Nrgt. im Vor- 
jahre; im Ausgang waren es 4266 Schiffe mit 
2734 104 Nrgt. gegenüber 4 655 Schiffen mit 2 774 570 
Nrgt. im Jahre 1932. Das bedeutet also im Eingang 
eine Verminderung der Anzahl der Schiiie um 360, 
dagegen eine Erhöhung der Tonnage um 12205 t, 
im Ausgang dagegen eine Verminderung der Schiffs- 
zahl um 389 und ebenfalls eine Verminderung der 
Tonnage um 40 466 t. Ein eigentliches Bild von dem 
Verkehr im Danziger Haien kann jedoch nicht ein 
Vergleich mit dem Vorjahr geben, da dieses sowieso 
schon im Zeichen eines gewaltigen Rückganges 
stand, Deutlicher können cher die Jahre 1930 und 
1931 den Vergleich mit den gegenwärtigen Ver- 
kehrszahlen herstellen, weil damals noch die Schlits- 
zahl im Ein- und Ausgang über 6000 betrug und die 
Tonnage sich auf über 4000 000 t stellte. Im Ver- 
gleich zu diesen Normaljahren ist also auch im ab- 
gelaufenen Jahre der Schiffsverkehr erheblich nied- 
riger gewesen. 


Die Wirtschaftskonjunktur in Danzig 


O Nach der amtlichen Statistik ist im dritten 
Quartal 1933 für den Neuaufbau der Dan- 
ziger Wirtschaft durch verschiedene gesetz- 
geberische Massnahmen die erste Grundlage ge- 
schaffen worden, Nach amtlicher Darstellung sind 
in dieser Zeit stärkere Anzeichen dafür vorhanden, 
dass die noch bis zum zweiten Quartal 1933 sehr 
darniederliegende Danziger Wirtschaft sich in der 
Zwischenstufe zur allmählichen Gesundung befindet. 

Vor allen Dingen ist am Arbeltsmarkt ein 
Fortschritt dadurch erzielt worden, dass im Sommer 
des letzten Jahres zum ersten Mal eine wirkliche 
salsonmässige Entlastung auf dem Arbeitsmarkt 
durch die Massnahmen der Danziger Regierung ein- 
trat. Für Ende November ist die Zahl der Erwerbs- 
losen in Danzig amtlich mit 25 684 angegeben gegen- 
über 35507 zur gleichen Zeit des Vorjahres. 

Die Kroditsicherheit hat sich wesentlich 
gebessert, indem im III. Quartal 1933 die Wechsel- 
proteste von 2243 auf 1109, die Wechselklagen von 
758 anf 353 zurückgegangen sind. Die Konkurs- 
anträge sind von 15 auf 14 herabgegangen. Der 
Anstieg der Spareinlagen bei den Danziger 
Sparkassen bezeugt das zunehmende Vertrauen der 
Bevölkerung in die wirtschaftliche Entwicklung Dan- 
zies. So sind x. B. die Spareinlagen bis Anfang 
Oktober 1933 gegenüber dem Vorjahre von 46 auf 
52 Mill. Gulden angewachsen. 


Gdingen im Jahre 1933 


Nach den bisherigen amtlichen Berechnungen er- 
reichte der Warenumschlag im Haien von 
Gdingen im Jahre 1933 6 203 880 t, wovon aui den 
Export 5 232 160, auf den Import 869 260 t und auf 
den Küstenverkehr 102 430 t entfallen. Gegenüber 
dem Jahre 1932 ist der Import in Gdingen um 100 
Prozent, der Export um etwa 20 Prozent ange- 
stiegen. 

4417 Schiffe verschiedener Flagge liefen im Jahre 


1933 den Gdinger Halen an. Im Jahre 1932 waren 


es nur 3835 Schiffe. 

Von den Einfuhrpositionen sind besonders ange- 
stiegen: Eisenschrott 321 700 t (1932 nur 123 907), 
Heringe 19840 t (gegenüber 8920), Baumwolle 
76 770 t (26839 t). Welter weisen eine beträcht- 
liche Erhöhung auf Jute, Kaffee, Kakao, Harze, 
Fette, Häute, Gerbstoffe und einige kleinere Posi- 
tionen. Gefallen ist fast durchweg die Einfuhr aller 
künstlichen Düngemittel, ausserdem die Erzeintuhr 
und die Früchteeinfuhr. 

In der Ausfuhr weist die prozentmässig stärkste 
Steigerung die Holzausftuhr auf mit 254580 t 
Ausfuhr gegenüber 88020 t im Jahre 1932. Stark 
angestiegen ist auch die Ausfuhr von Eiern, Eisen- 
erzeugnissen, Schienen, Spiritus und Koks, etwas 
auch die Kohlenausiuhr. Zurückgegangen ist die 
Ausfuhr von Bacons und Schinken, Reis und Reis- 
mehl, Zellulose und Stickstoffverbindungen. 


Russischer Wein 


Warschauer Weinhandlungen und ' sowjetrussische 
Weingärten haben einen Vertrag über die Lieferung 
von Wein aus Sowjetrussland nach Polen unter- 
zeichnet, Demnächst sollen Transporte von Fässern 
mit 50000 Litern Krim- und Kaukasus-Wein ein- 
treffen. Man spricht von einem Preise von 3—10 zt 
pro Liter, N 


Märkte 


— H— 

Getreide. Posen, 10. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Station 
Poznań. 

Transaktionspreise: 


1020 f 14.75 
MERIR M ara. mae; 
180 (0 x 14.65 
DORO LEE 5 14.60 
Richtpreise: 
Weizen . a 20... 18.50-19.00 
Roggen 2.2.2.2. 14050-—14.756 
Gerste, 695—705 g/l. a 0 e-e 14.00-14.20 
Gerste, 675—685 g . . . . 13.50-13.75 
Braugers te o ©. o 1475—15.50 
bin Ei e eee 12.25—12.50 
Roggenmehl (65%) . 1980-210. 
Weizenmehl (65%) . 27.50 32.00 
Weizenkleie 10.25 11.00 
Weizenkleie (grob) 110 11550 
Rorgenkteie e . A a OS 9.75 — 10.75 
Winterras 44.004500 
Sommer wickcke 14.00 15.00 
Peluschken 14.0015. 
Viktoriaerbsen . . 22.00-25.00 
Folgeretb sen. 21.00 23.00 
Sera della 13.001450 
Klee, rot o w so e eloo 1700021000 
Klee. weis. 2.2 25.00—110.00 
Klee, gelb. ohne Schalen. 90.00—110.00 
Senn W 90800 
Weizen- u, Roggenstroh, lose . 1.25—1.50 
Weizen- u. Roggenstroh, gepr. 1.75 —2.00 
Hafer- u. Gerstenstroh, lose . 1.25—1.50 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepresst 1.75-—2.00 
Haferstirohsiose, en e e 1.25—.150 
Haferstroh, gepreßt . . . . . 1.75--2.00 
MOU VORBEI We N 5.00 5.25 
Neu, eppes „ 5.50—6.00 
Netzeheu, lose . 8 6.00 6.25 
Netzeheu, gepresst ARTEN 6.50-—7 00 
Blauer Mohn 2 2.2. 49.00-—54.00 
Lein kuchen 2... 18.50—19.50 
Rapskuchen . » 2 2 2 2.2. 16.00-—16 50 
Sonnenblumenkuchen . . . . 18.50-19.50 


Sojaschröt . . » 23.00 —23.50 
Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 


Roggen, Welzen, Mahl- und Braugerste, Hater, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


1805 t, Weizen 705 t, Gerste 345 t, Hafer 25 t, 
Roggenmehl 45 t, Weizenmehl 35.5 t, Roggenkleie 
251 t, Weizenkleie 50 t, Leinkuchen 9 t, Sonnen- 


«blumenkuchen 1 t, Rapskuchen 19.5 t. Viktoriaerbsen 


15 t, Folgererbsen 30 t, Blaulupinen 15 t, Fabrik- 


kartoiieln 60 t. 


Bromberg, 10, Januar. Amtl. Notierungen für 
100 kg frei Station Bromberg. Transaktionspreise: 
Weizen 17 t 19.25, Roggen 15 t 14,50. Richtpreise: 
Weizen 18.25--18.75 (fester), Roggen 14.25—14.50 
(ruhig), Braugerste 14.50-15.50, Mahlgerste 13 bis 
13.25, Hafer 12.50--12.75, Roggenmehl 65proz. 21 bis 
21.78, Weizenmehl 65proz. 30.50—32, Weizenkleie 
10--10.50, grobe 10.75-11.25, Roggenkleie 10 bis 
10.50, Winterraps 40-42, blaue Lupinen 5 bis 6. 
Serradella, neu 12,50--13.50, Viktorlaerbsen 21—25, 
Speiseerbsen 19—20, Folgererbsen 20—24, Felderbsen 
16-—17, Rapskuchen 15.60-—16.50, blauer Mohn 52—55, 


Senf 32—34, Speisekartofieln 3.50—4, Fabrikkartoiieln 
pro kg %0.18%, Wicke 12.50-13.50, Leinsamen 35—37, 


Leinkuchen 19--20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Pe- 
luschken 12.50-13.50, Netzeheu, lose 6—6. 50, gepresst 
7—7.50, Roggenstroh, lose 1.25—1.50, gepresst 1.75 
bis 2, Gelbklee, enthülst 90--100, Weissklee 80—300, 
Rotklee 160—190. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1645 t. 


Getreide. Danzig, 9. Januar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
zum Konsum 11.60, Röggen 120 Pid. zur Ausfuhr 9, 
Roggen neuer zum Konsum 9.10, Gerste feine zur 
Ausfuhr 9.70— 10.25, Gerste mittel It. Muster 9.25—9.55, 
Gerste 117 pid. 8.98—9, Gerste 114 Pid. 8.80, 
Viktoriaerbsen 13.50-16.75, grüne Erbsen 13.25 bis 
16.25, Roggenkleie 6.40, Weizenkleie grobe 7, 
Weizenschale 7.25, Hater neuer 8.20—8.60, Peluschken 
8—8.75, Wicken 8.50—9. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 8, Roggen 117, Gerste 34, Hülsen- 
früchte 16, Kleie und Oelkuchen 3, Saaten 5. 


Produktenbericht. Berlin, 9. Januar. 
Ruhiges Geschäft. Bei weiter ausreichendem An- 


gebot nahm das Geschäft am Berliner Getreide- 


grossmarkt heute erneut einen ruhigen Verlauf. In 
der Provinz sind die Verwertungsmöglichkeiten für 
Brotgetreide auf Basis der Festpreise vereinzelt 
weniger schwierig. Die Wiederaufnahme der Schiii- 
fahrt auf der Elbe hat sich preismässig noch nicht 
ausgewirkt. Von den irachtgünstig gelegenen Sta- 
tionen werden verschledentlleh etwas bessere Um- 
sätze erzielt. Der Rhein bekundet nach wie vor 
Zurückhaltung. Das Mehlgeschäft beschränkt sich 
überwiegend aut den Umsatz in Lokoware. Die An- 
gebots- und Preis verhältnisse für Hafer haben sich 
va verändert, Auch Gerste liegt unverändert 
ruhig. 


Vieh und Fleisch Berlin, 9. Januar. 
Amtlicher Bericht. Marktpreise für 1 Ztr. Lebend- 
gewicht in Reichsmark. Auftrieb: Rinder 1593, 
darunter Ochsen 342, Bullen 511, Kühe und Färsen 
740, zum Schlachthof direkt 11, Auslandsrinder 116, 
Kälber 2497, Auslandskälber 31, Schafe 4030, 
Schweine 18 941, zum Schlachthof direkt 44, Aus- 
landsschweine 70. (Die Preise sind Marktpreise für 
lebend gewogene Tiere und schliessen sämtliche 
Spcsen des Handels ab Stall für Fracht, Markt- und 
Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen 
Gewichtsverlust ein, müssen sich also weseutlich 
über die Stallpreise erheben.) Rinder: Ochsen: 
sonstige volltleischige 32-34, flelschige 28—30, ge- 
ring genährte 23—26; Bullen: Jüngere vollfleischlge, 
höchsten Schlachtwerts 31, sonstige volltleisch. oder 
ausgemästete 29—30, fleischige 26—28, gering ge- 
rährte 23—25; Kühe: Jüngere vollileischige, höchsten 
Schlachtwerts 26—27, sonstige vollfleischige oder 
gemästeto 22—24, Neischige 17—20, gering genährte 
11-15} Färsen (Kalbinnen): vollflelschige ausgem., 
höchsten Schlachtwerts 32, vollileischige 29—31, 
Nelschige 25-27, gering genährte 20—24; Fresser: 
mässig genährtes Jungvieh 18—23. Kälber: beste 
Mast» und Saugkälber 48--83, mittlere Mast- und 
Saugkälber 40-47, geringere he yo 223 

P, E 


Schafe: Stallmastlämmer 41—42, Stalimasthammel 
35—40, mittlere Mastlämmer und ältere Masthammel 
35—36, geringere Lämmer und Hammel 25—34, beste 
Schafe 30-31, mittlere Schale 28—29, geringere 
Schafe 2t—26. Schweine: Fettschweine über 
300 Piund 49—50, volliieischige von ca. 240—300 
Pfund 47—49, vollflelschige von ca. 200—240 Pfund 
46—47, vollileischige von ca. 160—200 Pfund 43 bis 
45, fleischige von ca, 120—160. Pfund 38—40, Sauen 
43—45. Markt verlauf: Bei Rindern ziemlich 
glatt, bei Kälbern glatt, gute, schwere Kälber knapp, 
geringe Kälber vernachlässigt, bei Schafen glatt, bei 
Schweinen ruhig, schwere, fette Schweine über 


Notiz. 
Posener Börse 


Posen, 10. Januar. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 54% G, 4½ proz. Dollar-Pfandbriefe 
der Posener Landschaft (1 Dollar = 5.70% zł) 46.54 
bis 47 G, 4%proz. Gold-Dollar-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 43.50 , 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der 
Posener Landschait 42—42.50 G, 4%proz. Roggen 
brieie der Posener Landsch. (100 zł) 42.25 G, 4proz. 
Prämien-Invest.-Anleihe 105 G, Bank Polski 86 G, 
Tendenz: fest. 


G = Nachftr.., B =Angeb,, + Geschäft. ohne Umg 


Danziger Börse 


Danzig, 9. Januar. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für telegr. Auszahlungen: New Vor! 
1 Dollar 3.2917—3.2983, London 1 Pfund Sterling 
16.77 16.81. Berlin 100 Reichsmark 122.23 —122. 47 
Warschau 100 Zloty 57.76—57.87, Zürich 100 Franken 
99.52%—99.72%, Paris 100 Franken 20.1320. 17, 
Amsterdam 100 Gulden 206.52—206.94, Brüssel 100 
Relga 71.36—-71.50, Prag 100 Kronen 15.26% bis 
158.293, Stockholm 100 Kronen 86.40—86.56, Kopen- 
hagen 100 Kronen 74.83 74.97, Oslo 100 Kronen 
84.3084. 46; Banknoten: 100 Złoty 57.76—57.87. 


Warschauer Börse 


Im Privathandel wird 
Golddollar 8.94, Goldrubel 


Warschau, 9. Januar. 
gezahlt: Dollar 5.65%, 
4.62, Tscherwonetz 1.35. . 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.50 und 
211.45, Danzig 173.08, Kopenhagen 129.80, Oslo 146 
Montreal 5.68. 


1 Gramm Feingold = 5,9244 zil. 


Effekten. 

Es notlerten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
41.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anl, (Serie III) 51.75 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 111, Sproz 
Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 54.50, Sproz. Elsen- 
bahın-Konvert.-Anleihe 1926 51, 6proz. Dollar-Anleihe 
1919—1920 59.25-59.75, 7proz. Stabilisierungs-Anl, 
1927 59.25—58.63—58.75—59.50—62. 

Bank Polski 88—88.50—87.28. Lilpop 11—11.20, 
Starachowice 10.40. Tendenz: uneinheitlich, 


Amtliche Devisenkurse 


TI —— U——— 


9. 1. J 9. 1. 8. 1. 8. 1. 
Geld e, | Geld | Brief 
357.10] 358.90 357.10] 358.90 


128.440 124.06] 123.44] 124.06 
— 1 1129.40 130.70 


Leden = ge Ko . 
New York — 5.72] 5. b. 
Pars > = 34.77] 34.95 34.771 34.95 
Perag um 26.37] 26.49] 26.37] 26.49 
Italion mere s= =u ee 46.63] 46.87] 46.66] 46.90 
Oslo = = on aias — — er ias 
3 =m 149.20 150.70] 149.45 150.95 


— 1172.62] 173.48 


Dansig «= m p= =e =e 
171.97 172.83] 172.00] 172.86 


Zürich u m 
Tendens: schwach, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 10. Jan. 
Tendenz: schwächer. Das Geschäft war heute noch 
stiller als gestern. Die ersten Kurse waren infolge 
der mangelnden Beteiligung des Publikums über- 
wiegend schwächer, da sich auch die Spekulation 
angesichts des Rückgangs der Neubesitzanleihe um 
55 Pig. zurückhielt. Besondere Anregungen lagen 
heute nicht vor. Am Rentenmarkt waren die um- 
getauschten Relchsmarkobligatlonen 1% und die 
Relchsschuldbuchforderungen 14% schwächer. Auch 
in den übrigen Werten scheinen die Verkäufe zu 
überwiegen, zumal die Kuponerlöse zum grössten 
Tell in der letzten Woche angelegt worden sind. 
Am Aktienmarkt waren Farben 4% höher, sonst 
ergaben sich meist Abschwächungen von % bis 1%. 
Matt lagen Schiffahrtswerte, Hapag erschienen mit 
Minus-Minus-Zeichen und Nord-Lloyd verloren 2%. 
Tagesgeld erfordert unverändert 4%, 4% und gana 
vereinzelt 4%. si 
Amtliche Devisenkurse 


8.4. | 9.1. 8.1. | 814 

Geld ! Brief | Geld Brief 
Bukarest = == m e~ es r-| 2488 | 2.492 | 2.488 | 2.492 
London = == == p= = m e=] 13685 | 13.715 | 13.69 | 13.72 
New York em m re r 2.698 | 2692 | 2.698 
Amsterdam = == == m = =| 168,73 | 169.07 | 168.73 | 168.67 
Brüssel = mu mu mm 58.38 | 58.24 


By um — — — — 


— m m m — | 51.48 | 81.55 | 81.48 | 81.65 
Helsingfors w= == m= m ==} 5.044 | 6.056 | 6.054 | 6.066 
Rom — m m re mm ~| 2201 22.05 | 2198 — 
Jugoslawien =— m= me == m| 5664 | 5.676 | 5.664 | 5. 
Konnas (Kowao) m m m =| 41.51 | 41.59 | 44.51 | 41.5 
Kopenbagen — r= m= mm mj 61.04 | 61.16 j 61.09 | 61.21 

m= m p me me mf 12.46 | 12.48 | 12.46 | 12.46 
Oslo — nm mn m | 68.73 68.78 | 68.9 
Paris | 1641 | 16.45 | 16.4 | 1 
Prag m me m m =j 1246 | 1248 12. 
Schwein em = m= pm == =—} 81.17 | 81.33 | 81.22 | 81.38 - 
Sofie == me me pe 3047 3.047 
Spanien | 34,57 34.63 34.57 34.68 
Stockbel mm mm me mn 7083 | 70.67 | 70.58 
Wiep -- me es m m m] 4120|. 47.20 | 47.30 


Talla 2 7 76,37 ı 75.53 
Big = oo 0 u 80.02 | 80.18 20.02 | 80 18 

Ostdevisen. Berlin, 9 Januar. Auszalı- 
lung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 47.10 
bis 47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; pole 
nische Noten 46.90-47.30. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
tell: Hans Schwarzkopf. Druck und Verlag: Con- 
cordiae Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 


„_bch in-Pasen, Zwierzyniecka, 6 


Seite 6 


Heute morgen 6% Uhr entschlief nach 
langem, mit Geduld ertragenem Leiden 
mein guter Sohn, unser lieber Bruder 


Günther Nitkowski 


im Alter von 21 Jahren, 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Olga Nitkowski, 


Herbert u. Helmut Nitkowski. 
Psalm 78, 28 u. 4. 
RogoZno, den 9. Januar 1934. 


Beerdigun findet am Freitag, dem 12. d. Mts., um 
S Uhr nachm. von der Leichenhalle aus statt. 


RENTEN ADB 
Zeitungs - Malulatur 


billigſt abzugeben. 
KOSMOS Sp.zo.o.. POZNAN, 
Zwierzyniecka 6. Telefon Nr. 6105 und 6275 
Seradella und größeren Poſten franko 
— EStation Międzychód Haben 


wir laufend abzugeben. 
Auf Wunſch Muſter mit genauer Preisangabe. 
Landw. Ein-& Verkaufsgenossenschaft 
Miedzychöd. Telefon Nr. 59. 


Zweite Bekanntmachung! 


Der Vorstand der „Concordia“, Spótka Akcyjna, Drukarnia 
i Wydawnictwo in Poznan ladet hiermit die Herren Aktionäre 
ein zu der am Mittwoch, dem 24. Januar 1934, um 12 Uhr 
in unserem Geschäftshause, Poznan, ul. Zwierzyniecka Nr. 6, statt- 
findenden 


Grauen Haaren 


gibt unter Garantie 
die Naturfarbe wieder 


Haarregeneraior 
Flasche nur 3.— 21. 


J.badehusch ref 


und Parfumerie, 
Poznan, ul. Nowa 7 


letzter Ernte, in kleinen 


Ordentlichen Generalversammlung. 


| Tagesordnung: 
1. Prüfung und Bestätigung des Geschäftsberichtes, der Bilanz, 


sowie der Gewinn- und Verlustrechnung für das abgelaufene. 


Geschäftsjahr 1932/33. 
2. Beschlußfassung über Verlustdeckung. 
3. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates, 
4. Wahlen zum Aufsichtsrat, 
5. Freie Anträge. 


Aktionäre, die wenigstens ein Zehntel des Aktienkapitals. ver-. 


treten, haben das Recht, beim Vorstande schriftlich mit Angabe 
konkreter Anträge bis 14 Tage vor dem Termin der Generalversamm- 
lung die Aufnahme einzelner Angelegenheiten in die Tagesordnung 
zu verlangen. 
Poznań, den 15. Dezember 1933. 
Der Vorstand. 
Dr. Kirchhoff. Dr. Scholz, 


Aber ſchriſis wort (fett) 222 20 Sroſchen 
fedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 


*Poſener Tagebiatti = 


Erteile in Poſen 


Unterricht 
im Orgel: u, 
Klavierſpiel 


3 eee e 
eitgemäßes Honorar 
Georg Jaedeke. 
Schriftliche Anmeldungen 
Bydgoszcz, Cieszkow- 
skiego 15. erbeten. 


Gardinen 
Steppdecken 
Ausstattungen 


Um 


Bon der Reiſe zurück. 


Dr. med. Heider 


prakt. Arzt, Spezlaliſt für Haut- u Harnleiden 
Poznan, Wielka 7 (früher Breiteſtraße). 
Telefon 18.80. 
Empfangsſtunden 9/—12 u. 3%—6 Uhr. 


Roentgenarbeiten nur vormittags. 


Jahres- 
Wandkalender 
1934 


auf starkem Kartonpapier 
Preis 30 Groschen. 
Zu haben in der 


Geschäftsstelle des Posener Tayehlalles 


Poznan. Zwierzyniecka 6. 


| 
I 
1 
| 
I 


Jwäschefabrik | | 
f Leinenhaus | 


EHE o Wehus gi 
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DIEWOCHE| 


Das neue Heft 


soeben erschienen 


bringt das Neueste 
in Wort und Bild 


DIE WOCHE 


im Buch- und Strassenhandel erhältlich 
Einzelheft nur noch 1.— zł 


Verlag Scherl, Berlin 5W. 68 


Auslieferung - für Polen 


Winter- 
Trikotagen 


Stanislaw Kaczmarek 


chem. Pächter des Restaurants im Zool. 
Garten, empfiehlt sein Lokal in der 


Herren 
und Kinder 
in riesengroßer 
Auswah! und in 
allen, Größen 
zu Fabrikprelsen 


nur bei 
J. Schubert 
vorm. Weber 


Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


ulicaWroctawska 3. 


Schreibmafcinen Sanitäre Anlagen 


Kantaka 7 
Erstklassige Küche — Gutgepflegte Biere 
Mässige Preise, 


Achtung, Geihhältsleute! 


Nur wer ordnungsmäßige Bücher führt, kann 
erfahrungsgemäß auf gerechte Steuerveranlagung 
rechnen. Darum wendet Euch wegen Anlage, 
Führung und Kontrolle der Bücher, Aufſtellung 
der Jahresabſchlüſſe und Bilanzen, Steuer⸗Dekla⸗ 
rationen und Reklamationen an den Fachmann 

M. Gerſtenkorn. 
Poznan, Poznanſka 50. Tel. 6087. 


KOSMOS Sp.z 
© 41° Te wanar Bagepinrichtungen $ KO p. Z 0. o. 
billig, mit n Gunia Poznan f Verlag und Groß- Sortiment 
e e rn, oznam, Ul. Goighia 3 POZNAN, UL. ZWIERZYNIECKA 6, 


Gegr. 1888. 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich dis 11 Ahe vormittags, 
chiffrebrieſe werden übernommen und nue gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


4 Stellengesuche ene Stellen S 


Konzertpianino Elektr. Lichtaulage] Sprechmaſchinen 
Verkäule | Coeniſches Jabra) preis-|24 Bolt, mit Lendl. Zubehör, Reparaturen, . MÖbl. Zimmer Kino Moje 

wert zu verkaufen. Motor, Dynamo, Akku- Weihnachtsplatten, ſo⸗ (früher „Odeon “), š l | 
Szamarzewskiego 8, | mulatoren, Schalttafel, weit möglich deutſchen 8 ztige D 27 Grudnia 14. Gebildetes, junges h f 
G- Dill Wohnung 4 (zwiſchen |günftig abzugeben. Off.] Text. asna 12. el ige Dame Die großartige Komödie Mädchen Ehrliches 13—16jähr. 
19—20 Uhr anzutreffen). unter 6809 a. d. Geſchſt. G Ap 1 ſucht von ſofort oder Mädchen Di 
Pocztowa 1 bi i egen Bimmer Liebe im Auto us BER. 1 
ieſer Zeitung. Rheumatismus ſpäter Stellung als Haus⸗ für die Nachmittags- 

Günſtige | he u Angebote unter 6799 an tochter mit oder ohne ſtunden gefucht m 

Uhren und alle Erkältungs⸗ die Geſchſt. d. Zeitung. Berai D ter liebſte S ife. Off. unt. 

und Kaufgelegenheit! Laulgesuehe krankheiten empfiehlt 6805 4 5 0 ef Ai ; d. Bta, rad. Geſchſt. $: Ztg. 
Goldwaren N Kurbad Gut möbl. Automobile S Sete Tunges 8 | 
von 2 } N Suche fofort einen Ia Woźna 18 a Miten Markt Borderzimmer a Mädchen.. einc tinbertiebes N t 

Gold. Trauringe v. 10 zł}. NN Fuchsſchliefer Nähmaſchine mit elektr. Licht u. ſeparat. Auto mote belt unt, Being]. . MADH. 

nur Teckel. Raubhaarig| Singer, verſenkbar, Eing. an berufstätige Dame i 2 80 weiter aug, | gefucht., Offerten unter 
bevorzugt. Offerten unt. Rundſchifſchen, faſt neu, zum 1. 1. zu vermieten. (Ford, 2- oder 4ſitzio), w Hau vr u gen G b. W | 

2 N und. ’ Plac Dzialowy 10, III.] wenig gebraucht, zu Tan- bilden. Haushaltung ta 

6791 an die Geſchäftsſt verkaufe. zıalowy 10, fen geſucht. Angebote u. beſucht. Familienanſchluß Å 
d. Ztg. Szyperſta 3, Wohn. 3. Wohnung 10. 6783 an die Gefhäfts | erwünicht. Ofert: u. 6794| Bis zu 1000 1 
fele d. Ztg. y die Geſchäftsſtelle dieſer monatlich 

— — ei ing. i k: 

— FIRRRENE Haie ar 

1 

Bevor Sie Ihre Automobil-Fahrschule Gi energij rſonen 0 

= ektrotechniſcher ergiſch. Pe ; 

Seiden-Strümpfe, K ftr a 2 Fr. Jurkowski, ktikant au. Unztunſt erell ” 1 

Macco-Strümpfe, D rucKau g Poznań, ul. Dabrowskiego 79. Pea ; 9 

File b’ecoffe, Woll. Kompl. Peer EEA Fachſchul⸗ und praktiſche Two. Bankowe 


vergeben, fordern Sie 


itrümpfe, Wolle mit 7 auch bei uns für Damen, Herren und rg nt Re an. Mi: Dein | 
Seide,Kinderftrümpfe * nios Berufsfahrer. gung IR tall Ran tabt- Für meine 150 Mre 
File D’ecoffe mit k koste Anmeldungen jederzeit. | triſch Inſtallation. roße Land 5 
Seide, Herren⸗Socken, m Offerte ein. Erleichterte Zahlungs- | Oder . 3 ſuche ich Ba . 
Der gute eee — sämtliche Drucksachen bedingungen. n. |Yeicäftsft. dieser Zeitung. Antritt einen flotten, 
Bohnentaffer 8 Er en re u OT TE Evil. Sonderunterricht, en, 2 > evgl., älteren, ledigen 
wa 7 a 
in Originalpackungen z. eee n co N COR D IA Sp. Akc. Mühlenwerkjührer 1. Knecht 
Preiſe von 65 u. 80 gr und Wäſchefabrik Poznan, Zwierzyniecka 6. Grundstücke 22 a re alt, evgl. ledig, der das Geſpann über 
= Paket wieder zu J. Schubert a Ber pam Reue, nehmen muß und 
aben. . vertraut mit jeder Arbeit, ſämtlichen landw. Arbe 
J. Gadebusch vorm. Weber Landwirtſchaſt ſucht änderungshalber ten v tit 
Drogenhandlung, . fofort zu] Empfehle mich zur, Möbl. Zimmer |17 Hektar, 8 nalieh anderen Wirfungskreis | m. Sehendtauf Rs de 
Poznan, Nowa 7, ul. Wroctawska 3. Pianino iien e- | Anfertigung von fauber, warm, für 1 bis | Vefat, bei 7000 Gd. An- ei Bus 6802 an die haltsanſpr. unter 6800 
ſucht. Pieru dii Prett- Damen. e Damen A Geſchſt. d. Bta erbeten. a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
angabe unter an die rei. y 1 
; Sage el, bil. Beitung in, Suns 5. 106 9 l Brempfloma 27, Il. 4, Sandmwietichajt Revierſörſterſohn 1 
Thro beste Freundins .. Angebote unt. 6804 an ohnung 8. 33 Hektar, 18 Kühe, 27 Jahre alt, led., guter 
Zwei junge, geſunde d. Geſchſt b. Beitung Anzahlung ca. 15000 Gb. | Raubzeu a Fa- 4 
Fretichen beten Vermietungen wegen Todesfall günftig | Tanenzüchter, ütten⸗ a 
(Pärchen), gut eingejagt, |£ 5 u verkaufen. Beides jäger, mit Forſt⸗ und Landwirt 
1 . ind befte Werderwirt⸗ Jagdſchutz gut vertraut, andw l 
zu kaufen geſucht. Off. Radio ft 3 d Polniſch in 28 J. al p 
; unter 6801 a. d. Geſchſt. Bau, Umbau, Ergänzungen 2 Zimmer W Se e & ee t, cooly 2e 24 
Beyers Frauen-Jllustrierte . und Verbeſſerungen für den Nee zwei. Morgen andgaſthäuſer enen Uhu, Fanggeräte, Sehensgefährtin m w 
i i nenen Pofener re, | Dhfasrten (100 Bäume) u. Landwieiſchaſten Faffen, Jagd- u. Waf- 20 000 zi, zweds dei 
für 20 Pfennig wöchentlich Sender führt aus Ba Roin, TR Lomeiet in allen Größen biete fenſchein vorhanden, ge⸗ und Kauf einer größeren 
bunt, billig, bildend Tersehledenes Harald Schuster monata ich an. Heinrich Penner, at auf gute e Landwirtſchaft evtl. ler 


Romane und Novellen 
end und lebenswahr — 


er und e ‚vor Bürſten S ſpäter. Offerten unter | Lichtbild erbeten 
und hinter den Kulissen — 1 : worst Kino 6798 an die Geſchäfts⸗ ter 6808 a. d. G 
e. . — Unterrieht belle b. Bta. erbeten. |biefer Zeitung. 4 
ode und Kleider , —— — — — 
schön und praktisch — Detailgeſchäft imm Kino Wil o 
eee D ee Miem Mar, || Poznad-Lazare infa, | 
t men 4 s A 
Basar Ter 4 Autotransporte ane d e cl? Ab heute kurſus beginnt am 4. Ja⸗ PUDDINGPULVER 
ee —. gr Umzüge Zamkowa 4b, Wohn. 5. S ee e 1. W. 6 GELEE PULVER 
pzig Cl. Berlin führt gut und preiswert Eme 2 | i — BACK PULVER 
mit Schnittmuster 70 gr. aus Speditionsfirma 4 immerwohnung Mata Hari Student MARKE KORONA 
Zeitschriftenvertrieb ; mit Bad per 1. März. Greia Garbo ſucht Unterricht in beutich. i 


W. Mewes Nachf. 


KOSMOS Sp. 2 o. o., Poznan, Borat, sw. Wosciech 1 
33-56, 23-38. 


Zwierzyniecka 6, P. K. O. Poznań 207 91. 


Poznan, sw. Woſciecha 29 51; unter 6808 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. bejh. Anſprüche, ſucht 


hung von ſofort od. 


Neumün 3 


(Freie Stadt nahme einer Land ei | 


anzig aft von 500 Mo 


vtl. 1. Jeb t. gie. Marke des Feinschmeckers® 
1 ee eg — 


e 
Geſchöftsſtelle d. Bta. 


che. Offerten unter 


Roman Nov pra 
116795 an bie Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Beginn 5, 7, 9 Uhr. 


